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Kurlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlnch
^ scheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier -

t,g ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Koten frei in , Haus im Stadtbereich monatlich
1 »> Mark, durch die Post bezogen 1.8« Marl.

Einzelnummer 10 Pfennig .
I , Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Anspruch « bet verspätetem oder Richterscheiae,

der Zeitung ,

Pfimtäler Bote
für Brötzingen , Berzhausen, Söllingen , Wöschbach

und Lleinfteindach

« nzrigenberechnung ; Die « gespalte n«.
Millimeterzeile l16 Millimeter breit ) « Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . iW
Preisliste Nr . 8 gültig . Schluß der Anzeigen^
annahme tag» zuvor, nachmittags 17 Uhr , fiivj
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor«t
mittag ». Für Platzwünsche und Tag der Auf--
»ahme rann keiue Gewähr übernommen werden ^

pe. r?g Menstag , 2S . November 1SZS ' IN . lahr - aa -
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Englands Ziel: Krieg auf jeden sali
Vas englische Vlauduch richret England selbst — Vas verbrecherische Doppelspiel der englischen Kriegshetzer eindeutig enltzüllt — Die alleinige

Verantwortung siir Polens Starrsinn trägt England

Berlin , 27. Nov . Amtlich wird verlautbart :

Englands Vlaubuch beweist seine Kriegsschuld.

England wollte dtn Krieg . Beweis auf Beweis konnte Deutsch¬
land hierfür der Welt schon vor Augen führen . Nichts hat
England dem bisher entgegenzusetzen gewußt . Darum mußte
« immer wieder zur Lüge und Verdrehung greisen . Das kürz¬
lich herausgekommene englische Blaubuch , mit dem sich die
deutsche Presse bereits beschäftigte , erweist sich auch nach ge¬
nauester Prüfung als nichts anderes als ein solcher mißlungener
Versuch der Entlastung , d. h. als ein neuer , aber schwacher Ber -
sach, der Verdrehung der Wahrheit . Tatsächlich ist diese eng¬
lische Dokumentensammlung für jeden , der sie zu lesen versteht ,
ein einziger schlüssiger Beweis für Englands unbedingten Wil¬
len zum Krieg .

Im englischen Blaubuch sind willkürlich Dokumente zusam¬
mengestellt, um einen einseitigen Eindruck entstehen zu lassen .
Andere Dokumente wiederum sind sortgelassen , und auch der üb¬
rige Inhalt kann aus alles andre als Genauigkeit und er¬
schöpfende Darstellung Anspruch erheben . Es würde zu weit
sichren , auf alle diese Ungenauigkeiten und Widersprüche einzu -
«ehen.

Die Dokumente des Vkaubuches zeigen :
1. der britische Außenminister Lord Halifax hat die Reichs -

«gierung in gröblicher Weise übergangen , als er behauptete , er
habe aus Warschau eine Zusicherung erhalten , daß Polen zu
Verhandlungen bereit sei.

2. Sir H . Mennard , der britische Botschafter in Warschau , hat
die Ausführung des ihm aus London zuteil gewordenen Auf¬
trages , die Polen aufzufordern , sie sollten in Verhandlungen
mit der Reichsrrgierung eintreten , bewußt so lange verzögert ,
bis der von der Reichsrcgierung gesetzte Termin » der durch die
palnischen Mobilisie.rungsmaßnahmen notwendigerweise gesetzt
«erden mußte, verstrichen war .

3. Eine polnische Verhandlungsbereitschaft über die maßvollen
deutschen Vorschläge war nur deshalb nicht vorhanden , weil die
Polen sich aus die englische Unterstützung verlasse» zu können
glaubten .

1. Auch die französische Regierung , die offensichtlich an der
Entsendung eines bevollmächtigten polnischen Vertreters nach
Berlin in letzter Stunde interessiert war , ist von England dar¬
über getäuscht worden , daß in Wirklichkeit England überhaupt
»ichts dazu getan hat . um diese Verhandlungen , von denen
Krieg oder Friede abhing , zustande zu bringen .

». Der im deutschen Weißbuch bereits angetretene Beweis da¬
für , daß Polen aufgrund dieses englischen Doppelspiels niemals
rmen bevollmächtigten Vertreter nach Berlin entsandt hat und
d«ß auch der polnische Botschafter in Berlin zu keinerlei Ver -
üoudlungen bevollmächtigt war , ja , daß ihm sogar jede Art von
Diskussion verboten war , wird durch das englische Blaubuch in
»ollem Umfang belegt.

Dies sind die nackten Tatsachen , die sich aus den von den
Engländern veröffentlichten Dokumenten ergeben . Sie erhär¬
te» nicht nur Englands Schuld am Kriege . Sie zeigen viel¬
mehr auch daß die britische Regierung während der entscheiden¬

den Tage Ende August ein niederträchtiges Doppelspiel getrie¬
ben hat , das erst durch die englischen Veröffentlichungen voll¬
ständig überblickt werden kann .

Aus den oben angeführten Dokumenten des britischen Blau¬
buches ergibt sich, daß England , anstatt während jener entschei¬
denden vier Tage zwischen dem 28. und 31 . August den direkten
Kontakt zwischen Berlin und Warschau herbeizuführen , durch
eine Unzahl von Kniffen , ja selbst durch Lugen dies unterlassen ,
ja unterbunden hat und seine ganze diplomatische Aktion nur
aus das eine Ziel abstellte, Polen Zeit für seine Mobilisierung
zu geben und Deutschland möglichst lange hinzuhalten . Dies ist
die wahre Rolle , die Halifax und seine diplomatischen Gehilfen
während der Tage vor Kriegsausbruch gespielt haben .

protesltiagel über kngland
Englands unerträgliche Seeräuberei . — Schärfste Stellungnahme

in Peking .
Peking , 27. Nov . Die Pekinger Zeitung „Hsin Min Pao "

nennt die neue britische Maßregel gegen den deutsche » Handel
einen unerträglichen Akt der Seeräuberei und eine offene Ver¬
letzung der Pariser Deklaration von 1858, die von Großbritan¬
nien mit unterzeichnet worden sei , was der historischen Rolle
Englands als Schänder internationaler Verträge und als Bre¬
cher des Vertrauens unter den Nationen entspricht . Die Neu¬
tralen sind dabei die Leidtragenden .

Wofür die Neutralen England zu danken habe« : Neutralität
muß Ausfuhrwaren untersagen . — In Island steigen die

Lebenshaltungskosten .
Kopenhagen , 28 . Nov . Der dänische Handelsminister hat nach

einer längeren Pause ein vorläufiges Ausfuhrverbot für eine
lange Reihe von Waren erlassen.

Die Lebenshaltungskosten auf Island infolge der Kriegsver¬
hältnisse steigen dauernd an . Die Margarine ist um 60 v . H .,
Butter um 25 v . H . teurer geworden . Auch die Preise für Ben¬
zin und Treiböl liegen erheblich höher .

Das Staatsdepartement prüft die Notwendigkeit eines Protestes
in London. — Abordnung der deutsch -amerikanischen Handels¬

kammer heute bei Hüll .
Washington . 28 . Nov . Eine Abordnung der deutsch - amerika¬

nischen Handelskammer wird heute von Außenminister Hüll em¬
pfangen . Den Vertretern der Körperschaft , die am Montag im
Staatsdepartement einen Protest gegen die neuesten Pläne der
britischen Piraten überreichten , wurde eine genaue Prüfung zu¬
gesagt.

„Die Vereinigten Staaten brauchen dentsche Waren ".
Scharfer Protest gegen die neuen britischen Piratenpläne .

Washington , 28. Nov . Eine deutsch -amerikanische Handels¬
organisation , in der die meisten amerikanischen Importeure deut¬
scher Waren vertreten sind , hat das amerikanische Handelsmini¬

frankreiltz in Englands Schlepptau
Slütze der englischen Seeräuber «! wider willen

Arrlin , 28. Nov . Nachdem bereits eine ganze Reihe von Zei-
^ ugen in den neutralen Ländern darauf verwiesen hat , daß
England schon seit einigen Wochen eine Unterbindung der deut¬
en Ausfuhr auf neutralen Schiffen plane und die durch Mi -

an der englischen Küste verursachten Schisfsunfälle der letz -

^ Zeit nur als Vorwand nehme , gewinnt eine Meldung der
«gentur Belga aus Paris über englisch - französische Unstimmig -

hinsichtlich der Blockadeausdehnung besondere Bedeutung ,
heißt in dieser Nachricht , daß England bereits vor zwei bis
Wochen seine Maßnahmen über die Unterbindung der deut¬

en Ausfuhr ankündigen wollte , dieses Vorhaben jedoch zu-
*^ st ausgeben mußte, weil die juristischen Berater der franzö -

Regierung auf den Bestimmungen der Pariser Deklara¬
nt von 1856 fußend eine ablehnende Haltung eingenommen
^ tteu. Aus dieser Meldung wird also deutlich ersichtlich , daß

der jetzt beschlossenen Durchführung der alten britischen
Ilüne Frankreich wiederum gegen seinen Willen und gegen

bessere Kenntnis der völkerrechtlichen Lage in das britisch«
^ tpptau gezwungen wurde.

Schwarze nur Kanonenfutter für Englands Krieg .
„Oeuvre" : Einsatz an den gefährlichen Stellen .

. Brüssel , Zg Nov . 2 " einem Artikel des „Oeuvre " wird heute
^ . unfreiwillige Zugeständnis gemacht , daß die schwarzen Ko -
^ »ltruppen diejenigen sind, die au der Front als Kanonen¬

futter Verwendung sinken. In dem Artikel ist von den Solda -
tenpaketcn die Rede , von denen die Schwarzen fast vollkommen
ausgenommen sind . Der Schreiber setzt sich für alle diese Kolo¬
nialtruppen ein , die , wie er erklärt , nur die schweren Schläge
kennen , und die immer da eingesetzt würden , wo die größte Ge¬
fahr bestehe . Die Marokkaner , Algerier und Senegalesen kön¬
nen Frankreich danken, für die englische Weltmacht sterben zu
dürfen .

*

Britische Kolonialschande. — Arbeitslosigkeit und Not auf der

Insel St . Helena .
Amsterdam, 27. Nov . Wie sich aus dem amtlichen Jahresbe¬

richt des britischen Kolonialministeriums über die Verhältnisse
in der britischen „Kronkolonie " St . Helena ergibt , herrscht dort
eine im Verhältnis zur Größe der Insel erhebliche Arbeitslosig¬
keit . Diese Arbeitslosigkeit habe sich besonders seit 1938 fühl¬
bar gemacht . In diesem Jahre seien die Preise für die Haupt¬
ausfuhrwaren der Insel , nämlich Faserpflanzen und ihre Neben¬
produkte , derart abgesunken , daß die Ausfuhren stark gefallen
seien und eine Reihe von Flachsmiihlen ihre Betriebe hätten
schließen müssen . Diese Krise habe in großem Umfange zur Ar¬
beitslosigkeit auf der Insel beigetragen , und wie „Manchester
Guardian " dazu schreibt , handele es sich bei dieser Arbeitslosig¬
keit um das ernsteste Problem , das die britischen Kolonialbehör¬
den zu lösen hätten .

sterium ausgefordert , gegen den britischen Beschluß einer Be¬
schlagnahme der deutschen Exportwaren aus hoher See zu prote¬
stieren. Sie erklären , daß eine derartige Beschlagnahme des
Exports eine Verletzung des internationalen Rechts darstelle .
Im übrigen brauchten die Vereinigten Staaten gewisse deutsche
Erzeugnisse , wie etwa Farben , Spielwaren und optische Instru¬
mente .

G
„Ei »e ernste Ueberraschung für England ". — Chamberlain

kann es nicht mehr leugnen , meint „Ekstrabladet ".
Kopenhagen , 28 . Nov . In einem Leitartikel zur Verschärfung

der Seekriegsführung ironisiert „Ekstrabladet " die Behauptung
Lhamberlains , daß die Ueberlegenheit der englischen Flotte bis¬
her nicht berührt sei. Es scheine doch , meint „ Ekstrabladet "

,
daß der neue Seekrieg eine ernste Ueberraschung für England
war . Es scheine England so viel Zeit und so viele Tonnage zu
kosten , sich in den neuen Zustand einzuleben , daß es schwierig
sein dürste , die Wirksamkeit der neuen Waffe zu leugnen .

vrMscher Hilfskreuzer von deutschen
Seeftreltkrüften vernichtet

Geringe Tätigkeit im Weste«.
Berlin , 28. November 1939. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt :
Im Westen an einzelnen Stellen der Front geringe Späh¬

trupp - und Artillerietätigkeit . Die Luftwaffe beschränkte sich
infolge der Wetterlage auf Aufklärungstätigkeit in Grenznahe .

Deutsche Scestreitkräfte unter Führung von Vizeadmiral
Marschall haben beim Passieren der nordatlantischen Gewässer
den Seeraum zwischen Faroer und Grönland aufgeklärt . Hierbei
stellten sie in der Nähe von Island den britischen Hilfskreuzer
„Rawalpindi "

, der nach kurzem Gefecht vernichtet wurde . Es
gelang trotz sofort einsetzender Rettungsmaßnahmen nur 28
Mann der Besatzung des Hilfskreuzers zu bergen .

deutsche (Migranten find kngland
willkommen

Lächerlicher Emigrantenspul an der Themse. — Brüning ,
Straße » und andere würdige Vertreter bereiten sich auf die

Machtübernahme in Deutschland vor .
Mailand , 27 . Nov. „Popolo d 'Jtalia " macht interessante An¬

gaben über die Tätigkeit des „deutschen " Emigrantentums in
London , das sich fast in seiner Gesamtheit aus jüdischen Elemen¬
ten zusammensetzt und unter dem Schutz der englischen Juden
nichts anderes als eine dunkle Revanche des Judcniulns an¬
strebt , natürlich auf Kosten jener , die trotz der Lehren der Ver¬
gangenheit immer noch glauben , daß England für die Befrei¬
ung und für Ne Moral der Welt ui d am Ende gar , um Jran !-
reich die zu nahe und zu geeinte Nachbarschaft Deutschlands er¬
träglicher zu machen , zu den Waffen gegriffen habe und Mil¬
liarden ausgebe .

Dieser Emigrantenklüngel in London , so heißt es weiter ,
hätte jetzt sogar die Ermächtigung erhalten , eine Druckschrift zu
veröffentlichen , in der Dinye zu lesen seien , die zu erfahren den
verantwortlichen Persönlichkeiten vermutlich nicht unangenehm
sein dürsten . So zum Beispiel , „daß man Hitler beseitigen
müsse"

, um Deutschland eine demokratische Regierung " zu geben,
die natürlich von den nach London geflüchteten „Deutschen" ge¬
stellt werden würde . Diese Mitteilungen würden durch die Nach¬
richt von der Gründung eines „Deutschen Nationalausschusses "

vervollständigt , der natürlich ebenfalls mit dem Sitz in London
auch aus Emigranten bestehe , an deren Spitze folgende würdige
Namen erscheinen : Der Expräsidcnt des Danz ' ger Senats Rausch -

ning , Otto Straßer , der ehemalige preußische Minister Breit -
schcidt , der ehemalige Reichskanzler Wirth , der frühere Mini¬
ster des Kabinetts Brünig , Trcviranus und Dr . Brüning selbst .

Die „Jewish Chronicle "
, das Organ des britischen Judentums

habe bereits versichert , daß diese Organisation „die ganze Sym¬
pathie der Londoner Regierung genieße" . Die alarmierte fran¬
zösische Presse aber stelle bereits die Frage , welche Garantien
die Machtübernahme solcher Leute in Deutschland bieten könnte,
und ob sich Frankreich nur deshalb darauf oorbereiten müsse,
Blutopfer zu bringen .

Wer darüber aber heimlich schmunzle , so schreibt der „Ponolo
d ' Jtalia " zum Schluß , sei der legendenhafte Ahasver , Ver ewige
Jude , der durch den Fluch dazu verurteilt sei, ohne Rast zu
wandern . Er wandere noch immer und spiele das Pendel zwi¬
schen dem Wucherer der Lity und der Maginot -Linie .
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Der Besuch des Reichsorganisationsleiters in Wilhelmshaven .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley traf in diesen Tagen zu einem
Besuch in Wilhelmshaven ein und besichtigte eine Reihe von
Baustellen in der Kriegsmarinestadt . Unser Bild zeigt den
Reichsorganisationsleiter im Gespräch mit Werftarbeitern von

Wilhelmshaven . ( Scherl Bilderdienst — M .)

Neue Kämpfe ln Nordwest-Indlen
Kabul , 27 . Nov . In der Gegend von Dera - Esmail -Khan in

Nordwest - Jndien , wo erst vor zwei Tagen ein lleberfall bewaff¬
neter Aufständischer aus britische Militärwagen und die Ent¬
führung eines englischen Majors erfolgte , kam es zu einem
neuen Zwischenfall . Englisches Militär , verstärkt durch Poli -
zeikräfte , geriet in einen Kampf mit bewaffneten Waziri und
Mahsudi . Zwei indische Polizisten und ein Mahsudi wurden da¬
bei getötet .

Der Kongreh hält sich von der britischen Kriegspolitik fern .
Allahabad , 27 . Nov . Der Ausschuh der Kongrehpartei hat

hier eine Tagung abgehalten und dabei von neuem den Ve -
schluh gefotzt, den Kongreh von der britischen Politik und den
grohbritanischrn Kriegsbestrebungen solange fernzuhalten , bis
England seine Haltung Indien gegenüber geändert hat .

»
Der englische Krieg ist schuld. — Holländischer Ostindien¬

dampfer verschiebt wegen erhöhter Gefahr die Ausreise .
Amsterdam , 27 . Nov . Der Rotterdamsche Lloyd hat beschlos¬

sen , den Ostindiendampfer „Sibajak "
, der ursprünglich bereits

am Samstag Rotterdam verlassen sollte , um nach Niederlän -
disch-Jndien zu fahren , wegen der erhöhten Gefahr zur See nicht
auslausen zu lassen . Wie der „Telegraaf " meldet , sei keines¬
wegs vor Dienstag mit der Abfahrt zu rechnen .

Rüheende Geschichte des Londoner Rund¬
funks

Koffern , Hottentotten , Bantu -Neger und Buschmänner
stiften ei « Schlachtschiff für das stolze Albion

Berlin , 27 . Nov . Der Londoner Rundfunk hatte wieder eine
Sensation für seine Hörer . Man staune : 300 000 Kafsern , Hot¬
tentotten , Bantu -Neger und Buschmänner haben sich in ihrer
Begeisterung für England zusammengetan , um sich jeden Monat
einen Schilling von ihrem „großen " Vermögen , das ihnen die
englischen Aussauger noch gelassen haben , abzudarben . Das
gesammelte Geld soll dann zum Vau eines Schlachtschiffes für
England verwendet werden . Es soll nämlich , wie der Londoner
Rundfunk erzählt , der Wunsch der genannten südafrikanischen
Völkerstämme sein , die Engländer im Kampf gegen die deutschen
Il -Boote zu unterstützen , „damit diese ja nicht bis Südafrika
Vordringen "

. — Wahrlich , eine rührende Geschichte vom Einsatz
der Koffern , Hottentotten , Bantu -Neger und Buschmänner für
England . Beleidigend für diese ist es nur , daß sich die Englän¬
der , anstatt ihnen zu danken , sich sogar ihrer schämen , denn der
Londoner Rundfunk spricht in seiner Meldung schlicht, um nicht
zu sagen feige , lediglich von „eingeborenen Südafrikanern " .
Gleichzeitig bestätigt er aber durch Verbreitung einer der¬
artigen Erzählung die schlotternde Angst vor den deutschen
Il - Vooten in England

Dienstag , den 28. November z

MW Stimmen zum rnW-sinnWen ZWM
Scharfe rvfsifche Protestnote — KanSgebiingen und kesolulionen ln vielen russischen vetcled^

stellt , sondern tatsächlich eine feindliche Handlung ocon. .^.-Moskau , 27 . Nov . Die TASS verbreitet eine amtliche Meldung
vom Stab der Truppen des Leningrader Bezirks , wonach es am
Sonntag nachmittag an der finnisch- sowjetischen Grenze zu einem
ernsten Grenzzwischenfall gekommen ist . Nach dem
Bericht der TASS sei von finnischer Seite am Sonntag nach¬
mittag um 15 .45 Uhr Moskauer Zeit plötzlich Artilleriefeuer auf
das sowjetische Territorium eröffnet worden , und zwar feien
sieben Kanonenschüsse abgefeuert worden , wodurch auf sowjeti¬
scher Seite drei Rotarmisten und ein Unteroffizier getötet und
sieben Rotarmisten , ein Unteroffizier und ein Leutnant verwan¬
det wurden .

Der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare und Außen¬
kommissar Molotow hat im Zusammenhang mit diesem Vor¬
fall dem finnischen Gesandten eine Note überreicht , die
folgenden Wortlaut hat :

„Herr Gesandter ! Laut Mitteilungen vom Generalstab der
Roten Armee wurde gegen unsere Truppen , welche in die Ge¬
gend des Dorfes Mainila auf der karelischen Landenge verlegt
sind , unerwartet heute am 26. November um 15.45 Uhr Artillerie¬
feuer vom finnischen Gebiet her eröffnet . Insgesamt wurden
sieben Artillerieschüsse abgegeben , welche zur Folge hatten , Sah
drei Soldaten und ein Unteroffizier getötet und weiterhin sieben
Soldaten und zwei Unteroffiziere verletzt wurden . Die russischen
Truppen , welche strengen Befehl erhalten , haben , sich nicht zu
einer Provokation verleiten zu lassen , beantworteten nicht das
Feuer . Die russische Regierung bringt das zu Ihrer Kenntnis
und sieht es für notwendig an , zu unterstreichen , dah bei den
kürzlich vor sich gegangenen Verhandlungen mit Herrn Tanner
und Paasikivi die russische Regierung auf die Gefahr aufmerksam
gemacht hat , welche die Konzentrierung starker aktiver Truppen
in unmittelbarer Nähe der Grenze gegenüber Leningrad bedeu¬
tet . Aus Anlah der vom finnischen Gebiet aus eingetretenen
provozierenden , gegen die russischen Truppen gerichteten Artille¬
riefeuers ist die russische Regierung jetzt gezwungen , festzustellen ,
dah die Konzentrierung finnischer Truppen in der Nähe Lenin¬
grads nicht nu re ine Bedrohung Leningrads dar -

Sowjetunion bedeutet , welche schon zu Angriffen gegen
Truppen geführt und Opfer gefordert hat . Es ist nicht die
der Sowjetregierung , diesen verabscheuungswürdigen
übertreiben , welchen Abteilungen der finnischen Armee „nr
nommen haben , die dazu vielleicht durch ihre Führung vertŝ
wurden , aber die russische Regierung würde wünschen , datz
verabscheuungswürdigen Handlungen zukünftig nicht
Aus diesem Anlatz bringt die russische Regierung einens
seu Protest vor und schlägt vor , dah die finnisch« zz—
rnng unverzüglich ihre Truppen von der karelischen Nase
25 Kilometer weiter von der Grenze wegverlegt und damit
Möglichkeiten zu neuen Provokationen verhindert ."

**

Moskau , 27. Nov . Die Verlautbarung der Tah über den m-
strigen Zwischenfall an der finnisch -russischen Grenze auf A
Karelischen Landenge wird von allen Zeitungen an hervM^ .
gender Stelle wiedergegeben . Daneben erscheint der volle Text
der Note Molotows an den finnischen Gesandten .

^

Gleichzeitig verwenden die Blätter ganze Seiten auf die M .
Vergabe der Resolutionen von Betriebsversammlungen , Ansu¬
chen und Kundgebungen , die aus Anlah des Zwischenfalls, »>
der Karelischen Landenge spontan abgehalten wurden .
nachdem gestern um Mitternacht der Rundfunk die Nachricht v»
dem Zwischenfall gebracht hatte , wurden die zur Nachtschicht er¬
schienenen Belegschaften der gröhten Betriebe in Moskau , Ae^ ,
grad . Rostow am Do » und anderen Städten zu Versammlung«
einberufen . Der gesamte Tenor der Resolutionen ist überaus
scharf. Dabei wird hervorgehoben , dah wenn Finnland j«j>
nicht einlenke und den friedlichen Vorschlägen der Sowjetuuis »
nachgebe, dir Rote Armee den „Provokationen des sinuischr,
Militärs ein Ende setzen werde " . Die Politik der finnischenRe,
gierung entspreche in keiner Weise der wahren Einstellung de;
finnischen Volkes gegenüber der Sowjetunion .

Fünfzig Fahre Schnellfener-
gefchütz

Der Triumph eines deutschen Erfinders

Von Otto Clingen .

50 Jahre sind vergangen , seit Heinrich Ehrhardt die
Welt mit einem entscheidenden artilleristischen Fortschritt
der Neuwelt , dem von ihm stark verbesserten Rohrruülauf -

geschütz, bekannt machte .
Der spätere Kanonenkönig Deutschlands wuchs als

Waldbauernbub in Thüringen auf . Mit drei Jahren wurde
er Vollwaise . Von da an kümmerte sich allein die Erotz -

mutter um die Erziehung des Kleinen . Sie war unsagbar
arm . Wenn der Junge aus der Dorfschule kam , nahm er

seine Karre und fuhr in den Wald , um Holz zu lesen .

Später arbeitete Ehrhardt als Schlossergeselle bei der

Eisenbahn in Gotha . Für vier Taler die Woche . Zu dritt

wohnten die Gesellen damals bei einer alten Frau . Und
für den letzten Taler , der übrig blieb , lieh sich der Wissens¬
durstige von einem abgedankten Artilleriehauptmann die

verwegenen Formeln der Mathematik erklären . Ehrhardt
hätte diesen Taler auch in die Kneipe tragen können , aber
dann wäre er nicht Kanonenkönig geworden .

Vor 50 Jahren hingen in den Büros des Kanonenfabri¬
kanten noch die Lorbeerkränze von Metz und Sedan . Was
die Eeneralstäbe jedoch brauchten , war ein Schnellseuer -

geschütz. Nur mutzten vorerst die Ingenieure mit den Tücken
des Rückschlages fertig werden . Solange es diesen Rück¬
schlag gab , war genaues Zielen und schnelles Feuern
unmöglich . Mutzte doch nach jedem Rückschlag das Geschütz
erst wieder neu gerichtet werden , lieber dem Problem
des Rückschlags hatte Heinrich Ehrhardt zehn volle Jahre
gegrübelt . Bis er den Traum seines Lebens verwirklichen
konnte : ein brauchbares Rohrrücklaufgeschütz .

Ehrhardts Erfindung setzte die Eeneralstäbe der Welt
in fiebernde Unruhe . Als einer der ersten beschloß der
Generalstab der nordamerikanischen Uniotl . seinen Ver -

f trauensmann , den damaligen Oberst Crosier,
'

nach DeükM
H land zu schicken . Der Oberst hatte den für die Vereinigten

Staaten ungewöhnlichen Auftrag : Waffen im Ausland
zu kaufen . Crosier bestellte sofort 50 Schnellfeuergeschiitze
mit der dazugehörigen Munition . Außerdem sollte er die
Lizenz auf Ehrhardts Geschütz für die Vereinigten Staaten
erwerben . Er bekam sie . ^

Jetzt traten die Franzosen auf den Plan . Und damit
war das Duell zwischen Schneider - Creusot und Heinrich
Ehrhardt fällig . Es wurde gelegentlich eines norwegischen
Kanonenaustrags auf dem Schießplatz Gadermond unweit
Oslo ausgetragen . Im Morgengrauen eines Herbsttages
begannen die Geschütze gegen fliegende Ziele zu donnern.
Keinem der Duellanten wurde etwas geschenkt . Erst am
späten Nachmittag kam ein Offizier zu Heinrich Ehrhardt
geritten , um ihm zu seinem Erfolge zu gratulieren . Beim
Liebesmahl am Abend wurde dem einstigen armen Waid¬
bauernbuben das Kommandeurkreuz zum St . Olassorden
verliehen . Als Ehrhardt nachts in den Zug stieg , nahm
er nicht nur einen vorläufigen Auftrag der norwegischen
Negierung von 25 Batterien , sondern auch das stolze
Bewußtsein eines deutschen Sieges über die Weltkonkurrenz
mit in die Heimat .

^

*

Duff Coopers alte Leier . Der immer noch in USA . hau¬
sierende Duff Cooper hat anscheinend seinen glanzvollen
Zitatenschatz völlig erschöpft und wiederholt deshalb in der

„Herald Tribüne " zur Erbauung der Amerikaner » och ein¬
mal die amüsante Behauptung , es habe in der ganzen Welt¬

geschichte nie einen „gerechteren und faireren " Vertrag
gegeben als den Vertrag von Versailles .

*

Englischer Dampfer im Atlantik versenkt
London , 27 . Nov . Hier wird berichtet , datz der Dampfer „Ro?-

ston Erange "
, 5144 Tonnen , von der Reederei Houlder Line

im Atlantischen Ozean versenkt wurde . Menschenleben sind nicht

zu beklagen .

. . unü ein Herz
Nomsn vor - ^Isin kvtlkköerk mit

Okkebsr -keelitsLckotr: vrei Qusüsn-Verlog , i(oalg5bi 'ück sbsr . Orarciens
2Zf

Und es wird spät , als der Besuch endlich aufbricht und
man zu Bett gehen kann . Es ist natürlich auch nicht bei
einer Flasche geblieben .

Am nächsten Morgen liegt Grotenius im Fieber .
Neununddreißig Grad . Seine Stirn glüht . Das Fieber

steigt auf vierzig . Er beginnt wild zu phantasieren . Er
summt vor sich hin mit spröden , heißen Lippen , alles , was
er gestern abend noch gespielt hat .

Der Hausarzt kommt . Renate ist völlig verstört .
„Wahrscheinlich wäre das Fieber wiedergekommen , auch

ohne den recht überflüssigen gestrigen Abend "
, brummt der

Arzt . Er ist sehr ernst . Und nun gibt es keine Schonung
mehr . Frau Renate muß die Wahrheit wissen .

Ein Vulkan ist ausgebrannt , ja . Die scheinbare Gesun¬
dung war nur - eine tröstliche Täuschung . Zu tief - sitzt der
Krankheitskeim . Und ein so ungebändigtes Temperament ,
wie es der Geiger Grotenius besitzt — so spricht der Arzt
weiter — , mußte einmal solcher Täuschung zum Opfer fallen .
Da hilft nur vollkommene Ruhe , Liegenbleiben , völlige körper¬
liche Schonung .

„ Und dann ? " fragt Renate mit leiser Stimme .
„ Dann "

, sagt der Arzt ebenso leise , „dann könnte er
vielleicht noch ein halbes Jahr am Leben bleiben .

"

Renates Kopf sinkt nach vorn . Und still verabschiedet sich
der alte Hausarzt . Er weiß , dieser große Künstler ist an
seiner eigenen , wilden , leidenschaftlichen Künstlerschaft zu¬
grunde gegangen . Ein Künstler von Gottes Gnaden , der mit
vollen Händen Jahr um Jahr sein Künstlertum den Menschen
verschenkte

«

Und die schlimmen , bitteren Winterwochen gleiten dahin .
Frau Renate denkt manchmal : Es ist ja alles nur ein böser
Traum . Unmöglich , daß Ingos Leben jetzt schon verlöschen
sollte . Auch Ärzte irren sich. Nein , sie wird Ingrid nichts
von dieser Verschlimmerung schreiben . Sie wenigstens soll
in Berlin ihre Ruhe haben , Es ist ja noch Zeit , es ist ja
noch immer Zeit .

So gleiten die Wochen dahin , die Wochen mit verhäng¬
ten Fenstern , die Wochen , in denen Frau Renate , die Pfle¬
gerin , das Hausmädchen auf Zehenspitzen durch das Haus
gehen . Ein Haus , das einem Kranken gehört , und in dem
schon in allen Winkeln geheimnisvoll die Schatten der Ewig¬
keit hocken .

Ingo Grotenius hat kein blühendes Gesicht mehr . Ver¬
fallen und bleich ist es , und unnatürlich weit blicken die
Augen heraus . Aber er ahnt nicht, wie es um ihn steht .
Natürlich wird er bald wieder auf dem Damm sein ; der
Arzt ist ein Esel , gerade der hat ihn mit seiner verdammten
Unkerei wieder krank gemacht ! In zwei Wochen wird er
spielen , jawohl ! Gerade dem Arzt zum Ärger ! Wie lange
liegt er denn schon hier in der Matratzengruft , he ? Ein
paar Tage , wie ? Länger kann 's doch nicht sein . Also noch
lange hin bis zum ersten Konzert in München Ob schon der
ausgefertigte Vertrag emgelaufen ist?

Renate lächelt ihn mit zuckenden Lippen an . Ja , nur
ein paar Tage liege er erst , lügt sie , und der Vertrag sei auch
schon da . Die Zeitungen seien schon benachrichtigt .

O Fieber , gefährliches , tröstliches Fieber , das dem
Kranken die Erinnerung an Zeit und Umwelt schon halb
ausgelöscht hat . Er weiß nicht, daß er schon wochenlang fest-

iiegt , daß er nur , selten noch aus den wirren Fieberiräumen
auftaucht , daß die Schatten im Hause immer näher aus ihren
Winkeln auf ihn zu kriechen.

Schlimme , böse , bittere Wochen .

, Renate weicht kaum noch vom Bett des Kranken . Alles
ist leer und wie gestorben in ihr . Nicht daran denken : In
Kürze allein in der Welt zu sein , ohne Ingo , auch ohne den

kranken Ingo ! Nie wieder seine Geige hören , seine Stimme ,
sein Lachen . Unvorstellbar .

Oh . nun wird sie doch an Ingrid schreiben müssen . Ehe
es zu spät ist .

Und näher rücken die Schatten , viel zu schnell,
Da ist eine neue Nacht , Die Pflegerin hat das Schlas-

zimmer verlassen unü ist in das Nebenzimmer gegangen , wo
Renate jetzt die wenigen Nachtstunden schläft, wenn die

Müdigkeit wie ein Tier über sie hersällt .
Sie ist gleich munter , als die Tür aufgeht ,
„ Schwester ?"

Krankenschwestern wissen , wann „es so west ist
"

. ? er

Arzt hat es ihr noch am Nachmittag zugeslüstert , dieses - grau-

same „ heute nacht
" .

„ Wenn Sie mich ablösen wollen "
, murmelt die Schwester

und hat den Kops ein wenig gesenkt.
Renate erhebt sich sofort . Ganz wach ist sie in diesem

Augenblick .
„Ja "

; jagt sie , „ ja , natürlich ich komme schon . Lege»

Sie sich hin , Schwester, "

Sie steht einige Augenblicke mitten im Zimmer wie ver¬
loren , anfgeteckt , ihre Atemzüge gehen tief . Sie hat dre

Hände über dem Herzen gefaltet , sie weiß : Abschiednehme»

von dem geliebtesten Menschen , von einem Stück ihres eigenen
Lebens , Und Ingrid wird nun, wohl doch zu spät kommen

Dann geht sie hinaus .
Die Schwester jetzt sich ergeben aus die Couch . S >e wird

nicht schlafen , sie müß wach bleiben , bald wird man sie wieder
brauchen .

Ingo hat die Augen aufgejchlagen , als Renate ins

Zimmer tritt . Die beschirmte Nachttischlampe verbreitet ew'

matte Helle . Es ist ein müder , schemenhafter Schein .
..Ingo ! "

Ein leichtes Rucken des Kopfes , als Renate bei ihm
vnd den Arm unter das Kisten schiebt

Er blickt sie aus seinen großen Augen an . Sie sind seit '

sam klar in dieser Stunde . Groß und klar ist auch sein Gesicht .

„Ja "
, murmelt er . „ da bist du , Renate .

"

Kortsetzuna lolat -t
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Mne Vpttmismus ist kein Krieg ;u gewinnen !
trost üurch sreude " Kat,ein ewiges Vas ^insrecht im deutschen Volke — Vr . voebbels und

Vr . Leg im Ikeater des Volkes
« tkl' n . 27 . Nov . Während in den vergangenen Jahren die
. „ ztagung der Reichskulturkammer und der NS . -Gemein -

Kraft durch Freude eines der größten repräsentativen
in der Reichshaupistadt gewesen ist . wurde dieswal die

^ ««''ungsseier in einer Form begangen , die dem Charakter
angemessen war . Im Theater des Volkes fanden sich

?^ g,en , Arbeiter und Künstler zu einer gemeinsamen Kund¬

en « zusammen , in der Reichsminister Dr . Goebbels , der

q'Mdent der Reichskulturkammer , und Reichsorganisations -

, ner Dr . Ley , der Schöpfer der NS .- Ecmeinschaft „Kraft durch
^ reude

"
, ru den Versammelten über die unzerstörbaren Werke

M Kunst und Kultur , Freude und Erholung sprachen .
"

am Verlauf der Feier ergriff Reichsorganisationsleiter Dr .

aen das Wort und führte u . a . aus :
"

Denn die NS -Eemeinlchait „Kraft durch Freude " unserem

«golke von 1M3 bis zum Beginn des Krieges in seiner schweren
Arbeitsbelastung , in dieser Zeit der Opfer und der Hingabe

durch die Vermittlung der Freude , der Kultur und der Kunst
durch Reifen und Wandern , durch Sport und Volksbildung , Kraft

maeben hatte , so muh sie jetzt in der schwersten Belastungsprobe
Kriege , dem Volke erst recht Kraft geben können !

"die ersten zehn Kriegswochen haben diese nationalsozialisti¬

sche Ansicht als richtig erwiesen . Das Volk hungert nach Kunst

und Kultur , nach Freude und Erholung ; das ist auch absolut
verständlich. Je schwerer die Belastung , je größer die Anforde¬

rungen, umso mehr verlangt der Mensch nach dem Ausgleich .
AMt

'
und Freude . Opfer und Erholung gehören zusammen .

r>us deutsche Volk trinkt mit vollen Zügen aus dem unerschöpf -

gchen Quell seiner herrlichen Kultur und Kunst . „Kraft durch

Freude
" hat noch nie so viel Veranstaltungen kultureller , musi¬

kalischer und künstlerischer Art geboten , als gegenwärtig .

Kraft durch Freude " wird in dieser schweren Zeit beweisen ,
dutz es ein ewiges Daseinsrecht in unserem Volke hat . Und es

»ird sich noch mehr als bisher in die! Herzen und Hirne der deut¬

schen Menschen eingrabeu . Alles für den Führer ! Alles für
Deutschland!

Anschließend führte Reichsminister Dr . Goebbels u . a . aus und
betonte :

,.Jn solchen Zeiten nun ist es umso notwendiger , daß die
Etaatsführung eifrig darum bemüht bleibt , in diesen Kriegs¬
zeiten rechtzeitig für Ausgleich zu sorgen und dem Volke -gerade
i, so schweren Zeiten Entspannung und Erholung zu geben , auf
die es heute mehr denn je Anspruch erheben kann . Ohne Opti -
» ismus ist kein Krieg zu gewinnen . Er ist genau so wichtig
wie die Kanonen und die Gewehre .

"

Mit dieser Feststellung zeichnete Reichsminister Dr . Goebbels
zugleich die erhöhte Bedeutung der kulturellen Arbeit am deut¬
schen Volke gerade in der gegenwärtigen Zeit unerhörtester
Kraftanspannung der ganzen Nation . „Was wäre mehr dazu
geeignet" — so rief Dr . Goebbels unter starkem Beifall seiner
Zuhörer aus — „das Volk , unsere . Soldaten und arbeitenden
Menschen in diesem Optimismus seelisch auszurichten und inner¬
lich zu erneuern , als die Kunst ? "

„Trotz des Krieges " — so führte Dr . Goebbels unter starkem
Beifall aus —" sind wir auf das Eifrigste bemüht , dieses künst¬
lerische und kulturelle Leben unseres Volkes nicht nur im alten
Umfang aufrechtzuerhalten , sondern nach allen Seiten und Mög¬
lichkeiten hin zu erweitern " .

Indem Dr . Goebbels die umfassende kulturelle Tätigkeit der
beiden großen Organisationen des deutschen -Kulturlebens in
ihrer ganzen Bedeutung auszeigte , stellte er dieser wahrhaft
stolzen Aufgabe die Zielsetzung voran , daß die Kunst sich leuch¬
tender denn je als die Trösterin der Menschenseele erheben
müsse , je schwerer die Zeit sei.

„In souveränem Einsatz von Geist und Technik"
, so ries

Reichsminister Dr . Goebbels unter begeistertem Beifall seiner
Zuhörer aus , „schlagen wir auch aus dem Felde der propagandr -
stischrn Auseinandersetzungen die großen Schlachten unserer mo¬
bilen Kriegführung . Wir besitzen nicht nur die Mittel der
Technik , um diesen Kampf siegreich zu bestehen , sondern auch die
Menschen, die sich der Technik zu bedienen wissen .

In dieser Stunde nun a - pellieren wir von dieser Kundgebung
der Soldaten , Arbeiter und Kulturschaffenden aus an die deut¬
sche Volksgemeinschaft und in ihr besonders an die Wehrmacht .
Sie wollen durch diese Kundgebung , die in der Zeit des Krie¬
ges eine erhöhte Bedeutung hat , vor aller Welt bekunden , daß
die Kunst kein Zeitvertreib für den Frieden , sondern auch eine
scharfe geistige Waffe für den Krieg ist .

"

Mit dieser geistigen Wolle , d' e w ' r unterem Volke in die
5>and aelegt haben , so erklärte Dr . Goebbels , und auch für sie
tritt die deutsche Nation rum Kampfe um ihre Existenz an .
Ntcht nur um die Verteidienno » nleres Lebensraumcs . unseres
täalichen Brotes und unserer Maschin - n gehe es in diesem Krieg
oeoen d- e feindlichen plntokratischen Mächte , nein , das deutsche
Volk oerteib ' - e auch seine K" ltur und mit ihr den arosten Se¬
gen , den sie dem aon -en Volke bringe . Dafür solle diese Nach¬
mittagsstunde ein Beweis sein .

Reichsminister Dr . Goebbels machte sich zum Sprecher dieser
3900 Männer im Theater des Volkes , als -er seine Ausführun¬
gen mit den Worten schloß :

„In diesem Sinne sind hier Soldaten . Arbc - ter und Künstler
zntammengekommen . Sie verbinden sich im Glauben an den
Führer , im Vertrauen aus unser Volk und Reich und auf unsere
große nationale Zukunft .

Ein Volk sind wir ; ein Meltuolk wollen wir werden !"

Mit leuchtenden Augen griffen alle im Saal Versammelten
die Heil -Rufe auf den Führer und das Großdeullche Reich aus ,
die Reichsoraanisationsleiter Dr . Ley am Schluß des ersten
Teils dieser Veranstaltung ausbrachte .

Im zweiten Teil der Veranstaltung brachte eine Anzahl der
bekanntesten Künstler der Berliner Staatsoper unter Beglei¬
tung von Prof . Michael Raucheisen und dem Berliner Philhar¬
monischen Orchester erlesene Werke klassischer Kunst zu Gehör .

Als am Schluß den- Künstlern und Veranstaltern von allen
erschienen Arbeitern , Soldaten und Künstlern reicher Dank ge¬
spendet wurde , war dies das beste Zeichen dafür , daß die Kunst
in dieser Zeit von allen Schichten des Volkes mit größter Aus¬
nahmebereitschaft entgexcnaenommrn wird ; eine neue Bestäti¬
gung des Wortes von Dr . Goebbels , daß die beiden großen Or¬
ganisationen und ihre segensreiche Arbeit in dieser Zeit notwen¬
diger denn je sind und vor großen Ausgaben stehen , die sie ge¬
mäß dem Willen ihrer beiden Schirmherrn restlos erfüllen wer¬
den .

»

KdF. im Kriegsfahr 1939
?in großartiger Leistungsbericht

Berlin , 27. Nov . Die NS .-Eemeinschaft Kraft durch Freude
veröffentlicht zum 6 . Jahrestag ihren Leistungsbericht für das
Kriegsjahr 1939. 2n den ersten Kriegstagen konnte man ge¬
legentlich hören , daß es sich hier um eine reine Friedensarbeit
handle , die im Kriege kaum weitergeführt werden könne . Tat¬
sächlich ist aber KdF . eine der gewaltigsten Kraftquellen unseres

.Volkes . Schon in den Friedensjahren handelte es sich nicht um
Veranstaltungen belanglosen Vergnügens , sondern zur Vermitt¬
lung wahrer Freude , wertvoller Kultur , seelischer und körperlicher
Gesundheit upd Kraft . Diese Zielsetzung ist im Kriege nicht ge¬
ringer geworden . Wenn das KdFi -Programm auf allen Arbeits¬
gebieten möglichst ungeschmälert fortgeführt wird , so wird damit
die innere Front gestärkt . Wenn gleichzeitig die Soldaten an der
Front und in den Lazaretten betreut werden , dann wird damit
ein Band der Gemeinschaft geknüpft , dessen Fehlen im Weltkrieg
eine Ursache des Zusammenbruchs war .
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Haus liegt ein französischer Einschlag — 15 Zentimeter
»ch!

" ?^ ntlicher Brocken . Alle Fenster sind geborsten , der Wind
>>«v

Gardinen aus den Oessnungen . Ueberall Glas , Scher -
H

- Hausrat . Hier hausten vor wenigen Tagen nach französische
Pasten . Und wie hausten sie !

i» k-
' " ^ us ohne Spuren des Besuchs von „Drüben "

. Hinein
v - „ ,er . Hinein , von Haus zu Haus So haben sie in

Land gehaust ! Keine Schublade mehr unangetastet ,
di. ^ liegen umkergestreut , Wäsche , zu Knäueln geballt , zeigt" « pu von genagelten Soldalenschuhen . Fast alle Bilder

Das TronLdorf Zpsiton
(PK .) Der Posten am Südausgang von T . . . warnt uns vor

aen Minenfeldern . Wir lasten uns kurz die Lage der ge-
iahrlichen Sperren erklären . „Danke schön . Kamerad !" Daan
jmd >vir an der letzten Wagensperre Vor einer Woche erst war
p>er der vorderste Punkt unserer Front . Inzwischen hat sich der
»ranzose auf seine Maginot -Linie zurückgezogen und diese Ge-
gnid sreigegcben . Wir winden uns durch die Sperre aus um -
kfttürzten Fahrzeugen , Ackergerät und Leitern , das Ganze ver¬
nähtet und verbunden . Darunter , kaum sichtbar , liegen die ge-
lahrlichen Teller - Minen . Wehe dem Panzerwagen , der es wagen

hier durchzubrechen ! Unsere Pioniere haben eine schmale
p^ sse in das Hindernis geschnitten . Genügt schon, danke ! Ee -
*"deaus etwa 2500 Meter weit , liegt Ppsilon , das Frontnest .

Wir schreiten auf schlechter Straße . War früher schon keine
Elldeverbindung , dieser Weg , und heute ist er noch schlechter
^ worden : die endlosen Regensäell der letzten Wochen , dann der
^ schütz, der aus leichten und mittleren Kalibern oft genug diese
? lr °cke zum Ziel hatte . Frische Trichter rechts und links vom
^ Se . Hart am Rain ein ausgedehntes Minenfeld . „Minen !"

^ lt Holzschildchen , das unsere Pioniere an einen Baum
schlagen haben . Wir lesen es , nur die paar herumirrenden

die letzten der zahlreichen Fettspender aus Hpsilon ,
leider noch nicht lesen gelernt . Ergebnis ? in den fetten

i
??^ useldern und Gemüsegärten dicht hinter dem Warnungs -

° sind sie auf Minen geraten und liegen nun zerfetzt und' nedigt

^ tzt das Dorf Ppsilon selbst . Gleich ins erste Haus hat der
st^ nzmann einen Ratscher gesetzt . Kein großes Loch, aber viel

Putter . Die Mauern sind ordentlich verschrammt . Bor dem
„ ^ steht ein Kinderwagen mit einer Puppe drin . Die Puppe

vom Regen ausgeweicht und streckt uns ihre Zelluloid - Aerm -
^ entgegen . Sie ist naß , aber sie lächelt . 2 „r Garten , dicht

von den Lllanden geschlagen . Auf einer Spiegelfläche hat ein
Poilu seine Zeichenkünste erprobt . Aber nicht mit Kreide oder
Tinte oder Stift , nein , mit Johannisbeermus . Der Topf mit
Eingemachtem steht neben dem Spiegel am Boden , angebrochen ,
zum Teil schon mit weißem Schimmel bedeckt. In der Küche duftet
es nach eingemachten Gurken . Die Franzosen haben zehn große
Töpfe einfach zerschlagen . Ueberall Unrat , Vernichtung , Tro,r -
losigkeit . Nicht die Granaten haben hier die größte Vernichtung
bewirkt , nein , die Menschen , die Franzosen . Soldatenbilder an
den Wänden sind zertrümmret worden , Betten aufgeschlitzt , Ma¬
tratzen durchwühlt . Dort , in einem Schlafzimmer , neben den
Resten einer französischen Eoldatenmahlzeit , die aus Brot und
Sardinen und Rotwein bestanden hat , liegen einige Millionen
Mark in Papiergeld verstreut umher — Inflationsgeld . Wie
viel von diesen bunten Scheinen mögen die Poilus als Souvenir
mitgenommen haben ! Oder vielleicht kam ihnen der Rückzug so
schnell, daß sie nicht mehr dazu kamen , diese bunten Papierchen
einzupacken . Eine französische Granate hat eine Hauswand aus -
gerissen und ist bis in das Schlafzimmer gedrungen , dort ge¬
platzt . Auf den von Schutt übersäten Betten liegt ein kleiner ,
molliger Teddybär , der ein Handtuch als Kleidchen umgehüngt
hat , letzte Spur eines friedlichen Kinderspiels .

Die Dorfkirche hat mehrere leichte Trezf - r bekommen . Durch
die Wölbung sickert unaufhörlich der Regen , weicht die Wände
auf . In der Gosse des Dorsplatzes liegen tote Ferkel , ganz grün
und blau gedunsen . Halbwilde Katzen streichen vorüber . Und
dann eine Inschrift , die uns stutzen macht : „ Bive a Paix . L bas
la guerre !" heißt es da in ungelenker Kreideschrift . Ein franzö¬
sischer Soldat hat seinen Unmut kundgetan , den Krieg , diesen ihm
und seinen Kameraden aufgezwungenen Krieg verflucht und
den Frieden hochleben lasten . Und inmitt .-n oieser Zerstörung
ringsum , inmitten dieses Kriegsbildes , das uns alten Front¬
soldaten des Großen Krieges nur zu gut bekannt ist, gewinnt
dieser Ausruf eines Poilus einen besonderen und starken Wert .

Und man möchte ihnen allen die Verwüstungen und Plünde¬
rungen des Dorfes Ppsiion verzeihen . Sie habe » aus Wut , aus
Berzweiiiung gehandelt , vielleicht auch nur , weil man sie liun -
los aufgehe ^ t hat . Ab ?r dieser Rni nach Frieden , der ist echt.
Unsere Schritte klingen hohl in den roten Gasten des Dorfes
Ppsilon Der Regen rinnt hartnäckig durchweicht unsere Mäntel
und Uniformen . Unsere Stiefel sind nur noch Erdklumpen . Das
halbverweste Vieh brikgt einen Vrodem des Todes . Ueber die
zerstörten Dächer von Ppsilon hinweg singen und knirschen die
Granaten das Lied des Krieges .

Dienstag , den 28 . November 1939.

DMA

Generalinspektor Dr . Todt überreichte Schutzwall - Ehrenzeichen .
Dr . Todt übergibt Westwall -Arbeitern , Bauleitern sowie Amts¬

waltern der DAF . die ehrenvolle Auszeichnung .
(Scherl Bilderdienst — M .)

Mit dem Kriegsbegin » ist die kulturelle Betreuung
der Wehrmacht zu einer der wichtigsten Aufgaben von KdF .
geworden . Eine vorläufige Uebersicht seit Kriegsbeginn ergibt
bereits die stattliche Zahl von 6481 Wehrmachtsveranstaltungen .
In den Lazaretten haben die mitunter schwierigen räumlichen
Verhältnisse zu einer neuen Art kultureller Betreuung geführt ,
indem kleine Künstlergruppen von Stube zu Stube wandern und
die Verwundeten unterhalten . Das Pint Feierabend hat aber
auch eine Steigerung der Arbeit an der inneren Front zu ver¬
zeichnen . Die Besucherringe für Theater , Konzertwesen und ge¬
mischte Veranstatlungen haben in 4853 Orten die Zahl von über
3,5 Millionen Mitgliedern erreicht gegenüber einer Zahl von nur
980 000 Ende 1937. Mit sämtlichen deutschen Theatern sind Ver¬
träge über die Abnahme von Vorstellungen abgeschlossen . Vis
zum Kriegsbeginn haben 660 000 Arbeiter in 430 Werkausstel¬
lungen die neuesten Schöpfungen der bildenden Künstler erleben
können . Erstmalig wurden außer den 62 öffentlichen Kunstaus¬
stellungen 55 Kunstausstellungen in Lagern und Kasernen durch¬
geführt . Seit Kricgsbeginn wurden 67 weiters Werkausstellun¬
gen und 13 öffentliche Kunstausstellungen veranstaltet . In Zu¬
kunft werden auch Kunstausstellungen in der Nähe großer Trup¬
penunterkünfte durchgesührt . Dis Eesamtentwicklung der KdF .-
Feierabend - Arbeit wird daraus ersichtlich, daß gegenüber 144 000
Veranstaltungen mit 54 Millionen Teilnehmern im ganzen Jahr
1938 bereits im ersten Halbjahr 1939 in über 115 090 Veranstal¬
tungen über 32 Millionen Teilnehmer gezählt wurden . Die Zahl
der Volksbildungsstätten wuchs aus über 400 an . Fast 44 000
Veranstaltungen mit rund 6 Millionen Volksgenossen wurden im
ersten Halbjahr gezählt . Auch der KdF .- Spcrt wird weiter -
geführt . Die Zahl der Betriebssport - Gemeinschaften hat sich ans
15 000 erhöht . Auch im Berichtsjahr konnten noch rund 6 Mil¬
lionen Volksgenossen mit KdF . in Urlaub fahren . Darüber hin¬
aus haben etwa 150 000 Fahrten mir der KdF .- Flotte gemacht .
Eine Million Volksgenossen nahmen an KdF .- Wanderungen teil .
Sobald verkehrstechnische Erleichterungen eintreten , wird mit der
Betreuung der Urlauber wieder eingesetzt . Mit der lausenden
Herstellung der KdF .-Wagen wird sofort nach Kriegsende be¬
gonnen werden können . Für Schönheit der Arbeit wurden von
den Betrieben im Berichtsjahr 145 Millionen RM . aufgewendet .
Der Bericht schließt mit dem Satz , daß der Sieg deutscher Arbeit
über den englischen Eeldsack nicht zuietll ein Sieg nationalsozia¬
listischer Sozialpolitik sein wird .

Iran protestiert in Ionöon
Teheran , 27. Nov . Die iranische Regierung erhob in England

Vorstellungen wegen des englischen Beschlusses , die deutschen
Exportwaren zu beschlagnahmen

Die beiden großen Blätter Teherans „Ettllaat " und „Iran "

veröffentlichen an hervorragender Stelle lange Zuschriften aus
Wirtschaftskreisen , die sich über die englischen Maßnahmen gegen
deutsche Ausfuhren nach neutralen Ländern außerordentlich
beunruhigt zeigen . Es sei unverständlich , so heißt es , warum
strikt neutrale Staaten , wie der Iran , die sich in keiner Weise
an Feindseligkeiten beteiligten , durch Kriegführende , welche auf
„Recht und Gerechtigkeit " pochen , in io ungerechter Weise mit
Bankerott und Zerstörung des wirtschaftlichen Gleichgewichtes
bedrobt werden . Der größte Teil der iranischen Kaulleute sieben
mit Deutschland in HarchelLbenel ' i >n " en und habe kür bestellte
Güter vorausbsmblt Wenn En - land nunmehr diese Waren
beschlagnahme , so habe Iran allein den Schaden und Deutsch¬
land sogar Vorteile davon . Es sei emo bizarre Logik , für den
Iran bestimmte Güter ?u bsschlaonabmen . um Deutschlands
Deviseneingänge zu schmälern , da jedermann wisse , daß zwischen
Deutschland und dem Iran k ' ine Devilen - ahlung . sondern
Elearinq - Verlehr bestehe . Die VssÄlaanadme von den Iran
gehörenden Waren deutscher Herkunft is ! lein seindselmer Alt
gegen Deutlchf - nd . sondern vielmehr ein Eingriff in unbestreit¬
bare iranische Rechte .

Schwere Verluste einer chinesischen Division
Tokio , 27 . Nov . Die 135. chinesische Division , die von den java¬

nischen Tr « ppen aus Nanning zurllckgeworfen wurde . ließ 2200
Tote zurück. Unter der Beute , die von den Japanern gemaibt
wurde , befanden sich u . a . sieben Geschütze , sechs schwere und 48
leichte Maschinengewehre sowie 45 Lastwagen .

Acht Arbeiter in Italien verschüttet . In der de von
Gallicano bei Lucca stür - te ein Stollen für die Wasserver¬
sorgung des großen Elektrizitätswerkes m Plan dclla Rocca
in dem noch gearbeitet wurde , m einer Län "e von 200
Meter ein . Hierbei wurden acht Arbeiter verschüttet . Nach
stundenlangen Rettungsversuchen konnten die verunglück¬ten Arbeiter nur noch als Leichen geborgen werden .
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flllerlk ! Interessantes aus Soden
Molorgruppe Südwert bekommt ein neues Heim

nsg . Stuttgart , 27. Nov . Angesichts der großen Aufgaben , die
dem NSKK . in den letzten Jahren zufielen und angesichts der
immer größer gewordenen Zahl der Angehörigen dieser For¬
mation sah sich die Motorgruppe Südwcst in Stuttgart schon
seit langem genötigt , sich nach einem neuen Heim umzusehen .
Das Gebäude in der Werfmershalde war zu klein geworden ,
ganz abgesehen von den Nachteilen , die aus der besonderen
Bauweise dieses Hauses für den umfangreichen Dienstbetrieb
erwuchsen . Nach längerem Suchen wurde schon vor längerer
Zeit ein Gebäude gesunden , das sowohl in seiner Ausdehnung
wie in seiner Anlage weitgehend den Anforderungen der
Motorgruppe entspricht . Es ist das Haus Neckarstraße 68 . das
dis zum Kauf durch die Motorgruppe Südwest im Besitz der
Familie des Herzogs von Urach war .

«-
Wir ehren das Alter .

In Eottmadingen bei Singen a . H . feiert der älteste männ¬
liche Einwohner Eduard Baumgartner bei bester Gesundheit
seinen 91 . Geburtstag .

Für treuen Dienst .
Heidelberg , 27 . Nov . Im Rahmen einer Betriebsfcier , die

am Sonntag in der Aula der Neuen Universität stattfand , er¬
folgte die Überreichung des vom Führer gestiftete Treu - Dienst -
Ehrenzeichens an mehr als 300 Beamte und Angestellte der
Heidelberger Stadtverwaltung .

»
Schwere Verletzungen durch Brandwunden .

Freiburg , 27 . Nov . Im Stadtteil St . Georgen geriet eine
Bauhütte plötzlich in Brand . Ein Arbeiter wurde von den
Flammen erfaßt und stürzte aus der Hütte . Ein hinzukommen¬
der Mann brachte die Flammen zum Ersticken ; der Arbeiter
hatte aber starke Brandwunden erlitten und mußte in schwer
verletztem Zustande in die Freiburger Klinik gebracht werden .

*

Efringen , Amt Lörrach , 27 . Nov . (B r an d .) Ein Brand
'per noch im letzten Augenblick entdeckt wurde , bevor er
gefährlichere Ausmaße annahm , war in der Nacht zum
Freitag im hiesigen Gasthaus „Zum Ochsen" und zwar in
dem im zweiten Stockwerk gelegenen Saal ausgebrochen.
Die starke Rauchentwicklung wäre drei ' m Nebenraum
schlafenden Personen beinahe verhängnisvoll geworden.
Durch den in letzter Minute erfolgten Alarm konnten die
Betreffenden vor dem Erstickungstod bewahrt werden.

Doppelposten vorm „Oertchen ".
Im Hemd auf die Polizeiwache .

Wer , des süßen Weines voll , randaliert und die Nachtruhe
seiner Nachbarn stört , der hat auch die Folgen davon wie Fest¬
nahme und Bestrafung zu tragen . Da hilft nichts dagegen , nicht
einmal der Rückzug — aufs „Oertchen "

. Da war neulich ein
Mann in Lampertheim im Badischen , der dahcin arg gezecht
hatte . Als er nun genug Wein in sich gegossen hatte , da war
es ihm zu still und einsam ringsum . So fing er denn wie ein
Poltergeist in seinem trauten Heim zu wirken an , er spektakelte
und lärmte , daß es den Nachbarn bald zu arg wurde . Das
Brüllen befriedigte den Angetrunkenen aber nicht lange . Ihn
dürstete es nach ganz anderen Taten , und so begann er schließ¬
lich seine Habe unter großem Halloh aus dem Fenster auf die
Straße zu werfen . Zwei Polizisten wurden von den Nachbarn
gerufen , um den lärmenden Störenfried dingfest zu machen . Als
jener die Beamten kommen sah , verließ ihn jeder Mut und er
flüchtete auf — das Oertchen . Dadurch ließen sich die Schupos
noch lange nicht ins Bockshorn jagen . Sie standen solange vor
der Tür Wache , bis es dem Sünder im Oertchen zu ungemüt¬
lich wurde . Er übergab seine „Festung " und trat , nur mit
einem Hemd bekleidet , zu den Beamten . Da er sich weigert , eine
Hose anzuziehen , mußte er in seinem spärlich bekleideten Zu¬
stand den Weg zur Wache antreten .

Den Bruder im Schlaf enthauptet .
In Vranje , ( Jugoslawien ) wurde der fünfzigjährige Land¬

wirt Velimir Milosevic aus Stajkovac wegen Ermordung sei¬
nes eigenen Bruders zum Tode verurteilt und dieser Tage hin¬
gerichtet . Milosevic hatte seinen Bruder , während . dieser
schlief , mit einer Hacke überfallen und ihm den Kopf abgeschla¬
gen . Die Leiche versteckte er dann in einem Keller Und erklärte
den Nachbarn , daß sein Bruder nach Bulgarien ausgewandsrt
sei . Durch einen Zufall wurde das Verbrechen aufgedeckt . Das
Motiv der grauenvollen Tat war ein Erbschaftsstreit .

Humor — auch in der Heimat
nsg . Man liest viel vom Soldatenhumor . Und mit Recht ,

oenn er ist ein Zeugnis dafür , wie man sich mit Humor in ver¬
änderte Lebensumstände hineinfindet . Und er ist ein Beweis ,
daß auch in ernsten Zeiten das Lacken keineswegs auszusterben
braucht . Daß aber in der Heimat die fröhliche Laune nicht ge¬
ringer ist, das zeigen einige Vorkommnisse , die sich im Lause der
letzten Zeit bei uns in Württemberg ereignet haben .

Ihm ist der ganze Tag „he" !
Ein paar Schulbuben stehen an der Ecke und halten kriege¬

rischen Rat . Sie sprechen davon , wie man es den Engländern
eintränken könnte . Oder was es für eine Pfundssache sei, in
einer He 111 gegen Polen zu fliegen . Vis ihnen schließlich ein¬
fällt , daß ja die Schule , auch wenn sie nur „Schichtbetrieb " hat ,
dem allem entgegensteht . „Ond wega so zwoi Schtond Schual "

,
seufzt schließlich einer , „isch oim emmer dr ganze Dag he !" Und
so begraben sie denn vorläufig einmal ihre Erobercrpläne .

Diebe im Ostgarten ?
Zu einer Bauersfrau im Neckartal kommt der Nachbar . „ Heut

Han i au zwoi jonge Kerle aus beim Obstgarta nausg '
scheucht !

Moi , dia sen d ' r g
' sätzt, wo i dene mit meim Prügele henterher

be !" Und er erwartet nun den Dank für diese nachbarliche
Hilfestellung . Aber da kam er bei der Bäuerin schön an . „So ,
du bischt also der Sembel ! Jetzt kommet dia zwoi Kerle extra
aus der Schtadt , om mir s 'Obscht raz 'dont , schtandet en aller
Herrgottsfrüh dahoim uff ond wenn se glücklich uff em Acker
send , no treibt se oiner mit em Schtecka wieder hoim . Jetzt
kannscht Du uff meine Bäum romkkettera !"

Seifen -Hamster
Bei einem Friseur in einer Kreisstadt taucht am Tag nach drr

Vezugsscheinausgabe ein ihm bis dato unbekannt gebliebener
Junge auf . „En scheena Eruaß von meiner Muatter ond i mecht
für drei Mark Seife !" Der Jünger Figaros kennt seine Pappen¬
heimer und weiß , daß hinter diesem scheinbaren Reinlichkeits -
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Unsere Mriegsseise ist Qualität
Vesuch ln der Seifenfabrik — Interesfanle flrbeitsoorgSnse bei der waschmlttelkerst ,

Die deutsche Arbeitskorrespondenz schreibt :
NSK . Selten ist das Interesse an WaschmitLeln und ihrer Her¬

stellung so groß gewesen , wie seit Einführung der Einheitswasch -
mitlel . der Rif -Seife , des Rif - Waschpulvers und der Rif -Rasier¬
seife . Die schlechten Erfahrungen mit der Tonseife des Welt¬
krieges ließen gewisse Befürchtungen hinsichtlich der Qualität der
neuen Waschmittel aufkommen , die sich aber bald nach Gebrauch
der neuen Produkte als grundlos herausstellten . Die neuen
Waschmittel haben mit der Weltkriegsseise nicht das geringste zu
tun . Sie enthalten nämlich bedeutende Fettanteile , und ihre
Reinigungswirkung ist durchaus zufriedenstellend . Der Besuch bei
einem der größten Seifenhersteller Europas gab Gelegenheit ,
die Fabrikation der Einheitswaschmittel kennenzulernen , und sich
von ihrer Güte zu überzeugen .

Heute werden in dieser Seifenfabrik ausschließlich die drei
Einheitswaschmittel hergestellt . Die Herstellung beginnt in der
Siederei . Mächtige , viereckige gekachelte Wannen , die drei Meter
tief in die Erde versenkt sind, stehen in dem großen Raum . In
ihnen brodelt eine dicke gelbe Masse , die träge Blasen aufwirst
und einen durchdringenden Seifengeruch verbreitet . Bei diesem
Kochprozetz verseifen die Fette innerhalb einiger Tage . Was wir
in dem einen Kessel , dessen erkalteter Inhalt gerade heraus¬
genommen wird , sehen , ist also schon Seife , die jedoch noch meh¬
rere Verarbeitungsgänge durchmachen muß . Man gibt ihr zu¬
nächst die Form von dicken Platten und läßt sie trocknen . Sie
enthalten etwa 65 v . H . Fett .

Der Laie erstaunt jedoch, wenn er im angrenzenden Trocken¬
raum sieht , wie die dicken gelben Seifenplatten wieder zerstört
werden . Eine Maschine schnitzelt sie in feine Späne , die auf ein
Transporrband fallen und mit ihm in einem mächtigen geheizten
Holzkasten verschwinden . Durch diese Trocknung verdampft die

Feuchtigkeit in der Seife , und dadurch wird erreicht
Fettgehalt auf 80 v . H . steigt . Durch ein dickes Rohr w» .die trockenen Seifenschnitzel in den Nebenraum gesaugt ^ . .
letzte Teil der fortlaufenden Herstellung beginnt .

' "'" Kei
Lange Maschinen stehen hier , am Ende ein großer Keller >

einer Art Galerie herab schütten Arbeiter eine in BekLri
genau abgemessene Menge Seifenschnitzel in die Kessel. D? -
enthält den Farbstoff , der der Seife die grüne Farbe
zweite Duftstoffe , und der dritte Kaolin . Sie ist das Eeb ^ T^
nis der langen Haltbarkeit des verhältnismäßig
nen Stücks Rif -Seife . Die Einheitsseife verbraucht sich Ä - ,
längst nicht so schnell, wie es ein gleich großes Stück der
Seifen tat . Sie enthält nach Fertigstellung , trotz Beimel ^ -
noch 40 v . H . Fett .

In den Kesseln beginnen sich jetzt die Rührwerke zu drL . -
die die Masse miteinander vermischen . Das genügt jedochSie läuft anschließend zwischen vielen Walzen hindurch
unablässig kneten , bis man ihre Zusammensetzung nicht « »?? -
erkennen kann . Dann geht die Seifenmasse durch die Ct»presse und kommt als grüner , vierkantiger Seifenstab ausL
heraus . Zehn dünne Drähte schieben sich durch die Seifenlto ^ >
und zehn Stück Einheitsseife fallen in einen Auffangekorb
unter . Jedes der Stücke gelangt nun in die Stanze , die der ^
die endgültige feste Form gibt und ihr die Buchstaben
und die Kennziffer der Firma einpreßt . Aehnlich interest̂
aber genau , so sorgfältig , ist die Herstellung der Rif -NasierÄ
und des Rif -Waschpulvers . Auch diese beiden Produkte find L-sI
wertige Qualitätserzeugnisse , die den vollen Stolz der an
Herstellung tätigen Arbeitskameraden und das ganze Vertra ^ ^
der verbrauchenden Volksgenossen verdienen .

0n56f6 Iialssn cla§ Wo!
Rund um die Kreisklasse .

Auch die Mannschaften der Kreisklasse lieferten sich am Sonn¬
tag wieder tempovolle Spiele . So hatte die Elf des

Sportvereins „Viktoria " Berghausen
(Ergebnis : Berzhausen — Postsportverein 6 :3 )

den Karlsruher Postsportverein zu Besuch,. Dieses Mal setzte
die Platzelf alles auf eine Karte , denn nicht nur die 9 ^ - Nieder¬
lage des vergangenen Sonntags galt es wenigstens zum Teil
wett zu machen , man strebte auch danach , dem nicht ungefähr¬
lichen Gegner manche Punkte abzuringen , was denn auch durch
den restlosen Einsatz der Verghausener Elf gelang . Immer
wieder ging der Sturm sicher in Führung und vor dem Gegner¬
tor , der alle Kräfte konzentrierte , gab es kein Halten mehr , so-
daß Berghausen sechs gute Treffer im Eegnertor landen konnte ,
während der Postsportler bemüht , dem Drängen des Gegners
standzuhalten , nur dreimal durch die Eegnerlinien brechen konn¬
ten und sich mit 6 :3 für Berghausen zufrieden geben mußten .
Die Mannschaftsleistung Berghausens war am gestrigen Sonn¬
tag ausgezeichnet zu nennen und birgt für die kommenden
Spiele allerlei Pluspunkte in sich , die man hoffentlich in einem
leichtfertigen Spiel nicht verschenkt .

Das Spiel
„Phönix " Erünwettersbach

gegen die Elf des Sportvereins „Concordia " Karlsruhe kam
nicht zum Austrag .

Die Turnerschaft Durlach wieder siegreich bei den Kriegs - Win -
ter - Waldläuse » der Leichtathleten .

Schmidt - Durlach 1. Sieger der Hauptklasss über 350V Meter .
Auf leichtathletischem Gebiet standen am Sonntag die

Kriegs -Winter - Waldläufe der Leichtathleten im Mittelpunkt
des Interesses . Zahlreich waren die Meldungen eingegangen ,
so daß es interessante Kämpfe zwischen den Einzelläufern und
Mannschaften gab . Nicht nur die Jüngsten erzielten hierbei
gute Erfolge , auch die Altersklasse und die Anfängerklasse konn¬
ten mit guten Resultaten abschließen , ein Zeichen dafür , daß
auch der leichtathletische Sport noch über ausgezeichnete Kräfte
verfügt . In der Altersklasse konnte sich Traub ( von der
Turnerschast Durlach ) beim Lauf über 3500 Meter mit 12,57,8
Min . auf dem dritten Platz behaupten , während im Lauf der
Hauptklasse über 3500 Meter sich Hans Schmidt - Durlach an
die Spitze der Läufer setzen und mit 10,56,0 Min . den ersten

bedürfnis die Hamsterwut steckc. Drum lächelt er nur viel¬
sagend , wickelt zwei Seifenstiicke eiwund kassiert die drei Silber¬
linge . Fünf Minuten später stebt die Frau selbst im Laden .
„Ja , hcnd Sia meim Karle koi Ransgeld mitgeba ? " Aber der
Friseur beruhigt sie : „I Han em zwoi Schtickla französische Fein -
scifa geba , von dene jedes einsfünfzig löschtet . No jchtemmts
doch !" So habe sie nicht gewettet — meinte die Frau . Aber
der Pkann in der weißen Kutte erklärte , gekauft sei gekauft und
wer hamstere , könne nicht genug gestraft werden .

Fünf oder zwei Büchsen ?
Und eine andere Geschichte noch von einer hamsternden Frau .

Sie flüsterte über den Ladentisch : „Fenf Büchsa Brechbohna hält
i gern !" Der Kaufmann sagte sich : warum nicht ? Er greift hin¬
ter sich in das Regal und baut die Büchsen auf . Dann greift er
mit der Linken unter den Tisch und bringt einen Büchsenöffner
ans Tageslicht . „I mach's Ihne glei auf , no habet Se daheim
s 'Gschüft net "

, sagt er und haut schon in die erste Büchse ein
Loch. Bei der zweiten fällt ihm aber die Frau in den Arm :
„Halt , i brauch doch net älle auf einmal !" — „Acho so !" stellt
sich der Mann erstaunt . „Ja , no brauchet Sia eigentlich au koine
fenf Büchse . Zwei deants au !"

Die Flunder
Zuletzt noch eine kleine Episode aus der Straßenbahn , in der

es in den Hauptverkehrszeiten jetzt immer etwas eng zugeht .
Als eben eine Dame voll Eleganz , der man es ansieht , daß sie
sonst gewohnt ist , einen wohltätigen Abstand zwischen sich und
andere Leute zu legen , etwas von „unerhört " zischelt , steigt eine
Frau mit Schurz und Korb ein . Und weil die Neuangekommene
etwas gut rundlich geraten ist, heißt es eben noch mehr zusam¬
menrücken . Da tönt es aus der Ecke heraus : „Erlauben Sie mal ,
Herr ! Sie drücken mich ja platt wie eins Flunder !" Der gute
Mann entschuldigt sich , denn er wird ja auch wieder nur gedrückt .
Aber seine Entschuldigung wird so lange ungnädig ausgenommen ,
bis sich die dicke Frau einmischt : „Jetzt übertreibet Se doch net ,
Frau ! I glaub , dag Sia so a platte Flunder halt scho wäret ,
eh ' Sia ei '

g
'schtiega send !" Woraus die sogenannte Dame bet

der nächsten Haltestelle das Weit e suchte.

Ml
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Platz einnahm , in der Mannschaftswertung dieser Klasse be¬
legte die Turnerschaft Durlach mit 26 Punkten den 2 . Platz . Die
Ergebnisse der Kriegs - Winter -Waldläufe sind folgende :

6 - Jugend (3500 Meter ) : 1 . Oberst Walter , TP . UnteiLwis-
heim , 10,22,8 ; 2 . Hipp Kurt , TV . Mannheim - Rheinau , 10,37,1 ;
3 . Römer Fritz , TV . Wiesental , 11,19,8 ; 4 . Schuhmacher Kail ,
TV . Wiesental , 11,58 . — Mannschaften : 1 . TV . Mannheim- ^
Rheinau 22 Punkte ; 2 . TV . Wiesental 22 P . , 3 . TV . Unter-
öwisheim 23 Punkte .

Altersklasse (3500 Meter ) : 1 . Ewald Karl , Reichsbahn -Spon-
gem . Karlsruhe 12,14,0 ; 2 . Schaub Franz , TV . Langenbianb ,
12,14,8 ; 3 . Traub Fritz , Tsckft . Durlach , 12,57,8 . — Mannsches -
ten : 1 . Skiklub Karlsruhe 19 Punkte .

Ansängerklasse (353V Meter ) : 1 . Amann Rupert , TV . Hutten¬
heim , 11,39,2 : 2 . Meinzer Wilbelm , MTV ., 11,45,8 ; 3 . Oechsler
Emil , TV . Kirrlach , 12,11,4 ; 4 . Bauer Eugen , Skiklub Karls¬
ruhe , 12,32 .6 . — Mannschaften : 1 . Skiklub Karlsruhe 27 Punke. ..

^ -Jugend ( 3500 Meter ) : 1 . Kremer Walter , TV . Kirrlach .
11,22 .0 ; 2. Ulrich Max , Postsportv . Karlsruhe , 11,30,0 ; 3. Ker¬
ner Berthold . vereinslos , 12,08,0 ; 4 . Schifferer Werner , MW .,
12,16,4 . — Mannschaften : 1 . Reichsbahnsportgem . Karlsruhe 27
Punkte ; 2 . KFV . 28 Punkte .

Hauptklasse (Z500 Meter ) : 1 . Schmidt Hans , Tschft. Durlach ,
10,56,0 ; 2 . Ochs Christian , MTV ., 11,01,0 ; 3 . Schwing , RAT
7/304 Muggensturm . 11,20 .0 ; 4 . Wunsch Kurt , TV . Vermersbach,
11,31,8 . — Mannschaften : i . Phönix Karlsruhe 20 Punkte ; 2
Tschft . Durlach 26 Punkte , 3 . RAD . 7/304 Muqqensturm 29 P.

Hauptklasse (6000 Meter ) : 1 . Wirt Alois , KFV ., 20,17,8 ; 2
Kucherer Kurt , TV . Unteröwisheim , 20,18,0 .
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Vom Krastsport .
Die Jugend des Grötzinger Athletik - Sportvereins erfolgreich.

Die Aktiven des Athletiksportvereins Grötzingen traten a>n
Sonntag auf Einladung des bekannten Kraftsportvereins M -

sental ihre Eastfahrt dorthin erwartungsvoll an , gilt es doch,
auch dem schönen Kraftsport immer mehr zum Durchbruch M
verhelfen . Wiesental , eine Kapazität auf dem Gebiet des Kraft¬
sports , hatte eine ausgezeichnete Gegnerwahl getroffen , die auch

Grötzingen vor nicht geringe Aufgaben stellte . Aussichtsreich
ging von der Grötzinger Mannschaft die Jugend aus den inte¬
ressanten Kämpfen , die geliefert wurden , hervor und Mt
konnte der Federgewichtler D o p f - Grötzingen mit 6 Fehlpunl-

ten den dritten Platz im Federgewicht belegen . Wir bringen
kurz die Ergebnisse des Tages :

Bantamgewicht : Turniersieger Allraum Philipp , Sandhosen.
1 Fehlpunkt ; 2 . Cavalar -Ludwiqshafen 3 Fehlpunkte : 3. Mai¬

lich, Kraftsportv . Wiesental . 7 Fehlpunkte ; 4 . Weber .Ludwig .

Sandhofen , 6 Fehlpunkte : 5 . Heilig Josef , Wiesental .
Federgewicht : Turniersieger : Schweikert -Wicsental , 0 »Tot¬

punkte ; 2 . Walter - Ludwigshafen 3 Fehlp . ; 3 . Dopf -ErötziMN .
6 Fehlp . ; 4 . Eichelberger - Wiesental , 6 Fehlp . ; 5 . Nohe , « P
86 Mannheim , 6 Fehlpunkte . ,

Weltergewicht : Turniersieger : Heilig Ewald , Wiesental ,
Fehlpunkte : 2 . Steinbeck - Eroßzimmern , 4 Fehlp . ; 3 . Dietn

^
Großzimmern , 7 Fehlp . ; 4 . Konrad - Bruchsal , 5 Fehlp . ; 5. A.

helm -Ludwigshafen , 6 Fehlpunkte .
Halbschwergewicht : Turniersieger : Schäfer Fritz , Ludwigs-

Hafen , 0 Fehlp . ; 2 . Groß Reinhard , Wiesental . 4 Fshlp . , '

Jgnor - Sandhofen , 6 Fehlp . ; 4 . Eigenmann , VfK . 86 Mannhel .

6 Fehlp . ; 5 . Wittmer - Wiesental , 6 Fehlp .
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Kurze Sportrundschau
Bei den Berufsboxkämpsen in Königsberg stritten

^
TitelGladbach und Offermanns - Neuß um den Titel eines deutscĥ .

Fliegengewichtsmeisters . Der Punktsieg und damit der
wurde Schiffers zugesprochen . Auf der gleichen Veranstal
siegte Jean Kreitz -Aachen gegen Kurt Haymann - Münche» '

Punkten . ,,
Der deutsche Skisport -Winter wurde mit der ersten Deran ^ ,

tung auf dem Zugspitzplatt eröffnet . Die Freiburger Geschw^
Ehristl und Rudi Cranz gestalteten ihre ersten Starts zu ^
ersten Siegen . Bei den Männern gewann Rudi ben
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51,3 Sekunden vor Helmuth Lantschnex (52,3) , Elausing -P "

kirchen und Weltmeister Jenncwein , während Willy
Sturz um seine Aussichten kam . Bei den Frauen war -e
Cranz eine Klasse für sich . In genau einer Minute
Goedel -Jnnsbruck und Rosemarie Proxauf auf die Plus

Dev Sportklub Rirsserfee bestritt am Sonntag in Nuru ^
das Eröffnungsspiel auf der Kunsteisbahn gegen eine
berger Stadtmannschast und siegte verdient mit 5 : 1 - ,
men der Veranstaltung traten auch die deutsche Meiestnn
Beich t und Inge . Koch- No a ck im Kunst laufprogramm M -

e§
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Ds Gtadt und Land
^ peli» und Laternen leuchten dem Advent
^ Vorweihnachtliche Stimmung inniger denn je.

Udoentszeit ist wieder da und damit die Zeit der Weih -
> ^ -Zubereitungen , der Geheimnistuerei und stillen Fröhlich -
i ^ ^ Mr da aber im Ausland meint , dag diese schöne Zeit in

augenblicklichen Kriegswochen überschattet wird , der irrt
^ ->tig ; denn das deutsche Volk versteht das Weihnachtsfest

und tiefer zu feiern , als alle anderen Völker , denen dieses
gliche Fest verbreitet der Anlaß zu lauten Freudenkund -

-Z^ maen mit Knallbonbons und Feuerwerk ist . Besinnlich und
begehen wir das Fest des wiederkehrenden Lichtes, und

: besinnlich und hoffend sind die Wochen vor diesem Tage .
jeher galt die Vorweihnachtszeit als dir Zeit besonders ge¬

glichen chnd gemütvollen Zusammenseins der Familie bei
i ^ zvicln , Leckerbissen und Kerzenschimmer,
t iffiese kleinen vorweihnachtlichen Freuden wollen wir auch
'

n diesem 2ahre beibehalten . Die Zuteilung in Tafelschokolade,
'

«kinen und Lebenkuchen sichert jedem Deutschen sein bestimm-
Quantum an Weihnachtsleckereien, die jeder nach seinem

LMck auf Weihnachten und Vorweihnachtszeit verteilen
Die Apfelernte ist gut gewesen , sodaß wir nicht auf den

; !^ ^ psel zu verzichten brauchen, wenn er einmal in diese Zeit
*

rte. Daß genügend Weihnachtsbäume zur Verfügung ge¬
serben . wissen wir auch . Aber in der Vorweihnachtszeit

^ Len wir alle mit Tanne sparen helfen, ohne deshalb auf die
««imeligkeit vorweihnachtlicher Stimmung , die sich in kleinen
Wharen Zeichen ausdrückt, verzichten zu müssen . Es heißt also,

^« ierer Phantasie Raum zu - geben und all die Stelle von Ad-
^ «Bekrönen , Sträußen usw . eigene Bastelarbeiten zu sehen .

V gibt es beispielsweise die Adventsampeln . Sie haben die
i s« m einer Stallaterne und können in jeder beliebtsten Größe

Pappe angefertigt werden . Während sie als Tischschmuck
j M vollkommen offen bleiben , gibt man ihnen , um sie an die
1K« pe hängen zu können, ein kleines Dach . Am besten eignen
! kleine Pappschachteln, etwa von Knäcke , Haferflocken usw .,
U Liese Arbeiten . Nachdem man der Ampel die gewünschte
sstrm gegeben hat , zeichnet man weihnachtliche Muster auf . und
weidet sie aus , bepinselt die stehengebliebenen Pappteile

^ Mvrz und unterklebt die Muster mit farbigem Seidenpapier .
die Mitte dieser Weihnachtslaterne oder -ampel stellt man

^
«« Kerze die mit ihrem matten Schein zarte Farben durch das
Transparentpapier wirft .'

tluch die verschiedensten Kerzenhalter kann man selbst her-
- ftilen. Am besten eignet sich Sperrholz dazu, da Pappe

Lichtflecke leicht ansehnlich und unbrauchbar wird .
Mm kann beispielsweise Holz von Zigarrenkisten verarbeiten .
Mn schneidet Sterne oder Kreise aus , pinselt das Holz mit
tiwter Lackfarbe an und befestigt mittels eines dünnen Nagels
j, der Mitte die Kerze. Diese Kerzenständer können auch noch
«rziert werden. Man kann mit Nägeln Tannenzapfen auf
Men befestigen , kann diese silbrig anstreichen, vielleicht noch
Lliickpilze danebensetzen. Als Kerzenhalter sehen auch rot -

kjMge Apfel hübsch aus ; man wählt aber an ihrer Stelle besser
me angebohrte kleine Kartoffel , die man mit farbigem oder

; Silberpapier umhüllt .
; So kann man auf einfache Weise selbst Kerzenhalter und vor¬

weihnachtliche Ampeln und Laternen Herstellen , kann anstelle
kr vergoldeten Nüsse Bucheckern , Eicheln und Kastanien wäh-

'
len. Auch die einfachsten kleinsten Dinge machen Klein und
Lotz Freude und zaubern Vorweihnachtsstimmung in allen
Herzen . E . Sch .

Lebensmittelzuteilung.
Es gibt Eier , Mehl , Reis und Hülsensrüchte.

Nach der Bekanntmachung im heutigen Blatt kommen in der
Znt vom 29. November bis 17. Dezember 1939 4 Eier und in
kr Zeit vom 18. Dezember bis 14 . Januar 1949 vorläufig
k Eier zur Verteilung . Außerdem weisen wir darauf hin , daß
» -der Zeit vom 4 . bis 17. Dezember 1939 auf die nachstehend
kzeichneten Einzelabschnitte ohne Rücksicht auf deren Gültig¬
keitsdauer an Stelle von 599 § Brot 375 § Mehl bezogen wer¬
ten können und zwar :

s) auf den über 1999 g Brot lautenden Abschnitt 4 der
Reichsbrotkartr für Normalverbraucher an Stelle von 1099
Gramm Brot 500 A Brot und 375 e Mehl ,

d) auf den über 500 g Brot lautenden Abschnitt 4 der Reichs¬
brotkarte für Kinder von 6—19 Jahren an Stelle von 500
Gramm Brot 375 § Mehl ,
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Km ftausfrauenabend der hiesigen
NS-srauenchaft.

Ein Blick hinter die Kulissen der Nöhstuben .
Durlach, 28. Nov . Schon seit längerer Zeit sind unsere Haus -

m»en an der Arbeit , in den Nähstuben der ' NS . - Frauenschaft
^ Können und ihre Freizeit in den Dienst der NS . -Frauen -
Mst und des Kriegshilfswerkes zu stellen und nicht nur in
^ " lach, wo in den Nähstuben der Ortsgruppen der NS -
Muenschaft Hochbetrieb herrscht, auch in den Ortsgruppen der
^ -'Frauenschaft der Bergdörfer und des Pfinztales . ist man

an der Arbeit , zum Teil in Gemeinschaft mit dem Deut -
7^ Raren Kreuz zu schneidern , zu flicken und zu nähen , um

Sroge Aufgabengebiet zu erfüllen , das der deutschen Frau
? ö'kser ernsten Kriegszeit übertreagen wurde . So erfreuen
^ die Nahstuben der NS .- Frauenschaft in Durlach und seiner
Mürbung einer immer größeren Beliebtheit , können sich hier

d .e Frauen der Ortsgruppe von einer erfahrenen und ge-
8rau Rat holen , auch ihre alten Sachen ändern , auszu -

Arn und vollkommen „neu-' zu zaubern . Ja , sie können so-
k Stoffe austauschen um noch ein Kleid , einen Mantel oder

Bluse zu erhalten . Auf diese Weise konrmt manche Frau
klneni „neuen" Winterkleid ohne Bezugsschein.

1
dein heute Dienstag abend im „ Lamm "

stattsindenden Gs -

lz^ chuftsabend der Ortsgruppen Durlach der NS . -Frauen -
dem alle Durlacher Hausfrauen eingeladen sind , wird

i« !»ii
bkenheit haben , eine Ausstellung von Kleidungsstücken

Kr, die in der hiesigen Nähstube der NS . - FraOnschaft , ge-
Leitsatz „Neues aus Altem entstanden sind und

Hausfrau wird hier viel neue Anregungen der Umarbei -
» von alten Sachen zu neuen finden .

^ werden auch die Durlacher Hausfrauen darauf hinge -
ihr» diesem heutigen Abend das besondere Interesse zu
d»r "" sien wir doch , Laß jede Frau , welche die Nähstube
«l̂ ^ -Frauensckait aufsucht, Ratschläge genügend findet , aus

Aachen praktische neue Kleidungsstücke zu machen . Oft -
tzktz,

°"tstehen, was auch die Ausstellung zeigt, auch Kinder -
1 aus Mutters oder Vaters abgelegten Kleidungsstücken ,

werden der NSV . für die Familie unverwertbare
^ «Sur Verfügung gestellt. Die Frauen in den Nähstuben

vre Heimat liegreich in der ernkchrungslchlacht
Vas kknühnmssllilfswerk ln Vurlach , der LandesNauplsradt und dem Sau Süden

Als das Ernährungshilsswerk im Frühjahr 1937 einsetzte und
als inan auch in unserer Heimatzertung und innerhalb vieler
Borträge , die in Durlach gehalten wurden , die Hausfrauen un¬
serer Stadt dazu ausforderte , ihre Küchenabsälle nicht mehr zu
verbrennen oder nicht mehr dem Mülleimer anzuvertrauen , da
begegnete man des öfteren einem stillen Lächeln bei dem oder
jenem Volksgenossen, der es immer nicht glauben wollte , daß es
möglich sei , aus -Küchenabfällen eine weitere Ernährungslücke
zu schließen , doch auch er hat sich bald eines besseren belehren
lassen müssen , als regelmäßig dann die Abfallbehälter durch
Schweinehalter abgeholt wurden . Gewiß , der beschrittene Weg
war mit allerlei Organisationsmaßnahmen verbunden und
manch schwieriger Weg, auch im Blick auf die Vcrschiedenartig -
keit der Abfälle , mußte überwunden werden , doch mit einiger¬
maßen gutem Willen wurden auch diese Schwierigkeiten gemei¬
stert. Daß dieser Weg der Einzelabholung durch die jeweiligen
Schweinehalter nicht der günstigste war , mußte man bald erken¬
nen . Hier waren es die Städte Rastatt und Freiburg , die, un¬
beirrbar , entsprechend dem Aufträge des Eeneralseidmarschalls
Eöring an die Arbeit gingen und eigene städtische Stallanlagen
schufen , in denen die Schweinemästereien untergebracht wurden .
Wir denken hier nur an die Freiburger Musteranlage , welche
500 Tieren Raum gibt und nach jeder Seite hin vorbildlich be¬
wirtschaftet wird . Nach dem Gelingen dieser ersten beiden Mä¬
stereien folgen andere Städte , unter ihnen Mannheim , Heidel¬
berg und Pforzheim , hier wurde z. B . eine tadellose Neuanlage
für die Unterbringung von 250 Tieren errichtet . Heute stehen
allein im Gau Baden 22 Eigenmästereien , die insgesamt 2785
Tiere erfassen , in Baden im Betrieb , sie gedenken sämtlich, ihren

Betrieb noch weiter auszudehnen . Nun haben sich in den letz¬
ten Wochen weitere Städte , unter ihnen auch die Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe , entschlossen , derartige Schweinemästereien e . n -
zurichten . Unsere Ecuhauptstadt wird vorerst einen Raum für
150 Tiere erstellen, die gehalten werden sollen . Wir sind gewiß,
daß auf diesem Gebiete nunmehr ganze Arbeit geleistet wird ,
müssen wir doch bedenken , daß bei einer halbjährigen Mast¬
periode der Schweine das EHW . im Gau Baden jährlich die
Fleischportion für zwei Wochen für die gesamte Bevölkerung des
Gaues Baden liefern kann. Hierbei ist die Zahl der Selbstver¬
sorger bereits abgerechnet. Und das nur durch eine zeitgemäße
und an sich so selbstverständlicheAuswertung unnötig forkgewor -
fener oder anderweitig vernichteter Speisen - und Küchenabfälle .
Dabei ist das EHW in unserem Gau noch lange nicht zu seinem
vollen Umfange entfaltet . Es kann in der Zukunft noch weit
mehr geleistet werden . Deshalb gilt es, dafür zu sorgen, daß
auch weiterhin in allen Städten und größeren Gemeinden der
Aus- und Ausbau der Maßnahmen des EHW . im Interesse der
Volksgemeinschaft betrieben wird .

Eines ist klar , das EHW hat sich mit seinen Eigenmästereien
bewährt . Es war richtig, daß sich die Partei rechtzeitig um diese
Dinge angenommen hat . Auch das EHW ist eines der Mittel
des nationalsozialistischen Reiches, die Feindblockadc unwirksam
zu machen . Eeneralfeldmarschall Eöring wird bestimmt mit den
Erfolgen des Gaues Baden zufrieden sein . Nicht zuletzt gilt es,
auch unseren Hausfrauen dafür zu danken, daß sie den Maßnah¬
men des EHW überall rasche Beachtung und dem Werk ihre
tatkräftige Unterstützung schenkten.

c) auf fünf von den sechs mit „4 " bezeichnten Abschnitte
der Reichsbrotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren an Stelle
von j e 100 § Brot je 75 Z Mehl .

Ferner kommen im Monat Dezember/Januar zur Verteilung :
375 § Reis und 500 § Hülsenfrüchte.

Um deren geregelten Bezug gewährleisten zu können , ist es
erforderlich , sofort die Abschnitte 33/34 der Nährmittelkarte
für den Bezug von Reis und die Abschnitte 47/48 für Hülsen¬
früchte als Bestellschein im Ladengeschäft einzureichen . Die Nähr¬
mittelkarte wird von diesem entsprechend abgestemvelt und ist
sodann sorgfältig aufzubewahren , bis die Ware geliefert ist .

«-

Wer hat noch keine Volksgasmaske ?
Durlach , 28 . Nov. Erneut ergeht der Apvell an alle Volksge¬

nossen . die noch nicht im Besitz einer Volksgasmaske sind , sich
durch die NSV . eine solche zu beschaffen . Für Durlach erfolgt
die Ausgabe derselben, wie bereits bekannt gemacht, jeweils
Dienstag abend in der Zeit von 19 bis 21 Uhr in der Geschäfts¬
stelle der NSV . in der Adolf Hitlerstraße 61 . Alle Volksgenossen
die noch nicht im Besitz einer Gasmaske sind , werden auf die
Ausgabetermine hingewiesen.

Von der Turnerschaft Durlach 184K e. B .
Durlach . 28 . Nov . Seit einer Woche ist innerhalb sämtlicher

Abteilungen der Tschft . Durlach der Turnbetrieb wieder ausge¬
nommen worden , ist es doch notwendig , auch in diesen Kriegs¬
zeiten die körperliche Ertüchtigung von Jung und Alt nicht zu
vernachlässigen, vielmehr im Blick auf die Erhaltung der Spann¬
kraft unseres Volkes ihr eine weit größere Bedeutung beizumes¬
sen . Die Turnabende finden jeweils Dienstag und Mittwoch
abend in der hiesigen Gymnasium -Turnhalle statt . Es ist zu er¬
warten . daß sie sich in der kommenden Zeit im Blick auf die
großen Aufgaben , welche dem deutschen Turnbetrieb gestellt sind ,
eines steigenden Besuches erfreuen .

A°
Krankenversicherung von Witwen .

Stirbt oder fällt ein in der Landwirtschaft Beschäftigter , der
bei einer reichsgesetzlichen Krankenkasse (Land - oder Ortskran -

dag Wohlbefinden steigern durch verbesserte
ITrarilgstSIH Blutbeschaffenheit, lebhafte Schlackenausschei-

düng , gute Verdauung u. Darmtütigkeit . Heidekraft, d. s. Jahr , bekannte Mineralsalz -
Kräuterpulv ., wirb tagtiigl . von vielen gelobt. — In Apoth.. Drogeri
u . Reformhaus . 40 Tage -Park. l .SV, Doppel-Pack . 8.30 <Pulv . od . Tat .

aber wissen aus ihnen noch viele Dinge zu schneidern, und in
den Ortsgruppen der NS .- Frauenschaft warten manchmal ganze
Schränke voller Wäsche und Kleider auf die NSV ., die diese
ihren Betreuten zur Verfügung stellen kann (selbverständlich
nur gegen die entsprechenden Abschnitte aus der Kleiderkarte ) .
Auch Babykörbchen und - ausstattungen sowie Luftschutzkästen
und Rote -Kreuz-Bedarisartikel werden in diesen Nähltuben
bergestellt . Wenn aucki die meisten Frauen die alten Sachen
für sich und die Familie ändern werden , um Bezugscheine zu
sparen und damit den vorhandenen Vorrat an Spinnstoffwaren
nicht unnötig zu vermindern , so fällt bei Durchsicht der Kleider¬
schränke auch noch manches für die NSV . ab . Ja , die Uniform -
träger werden meist noch irgendeinen alten Anzug haben , den
sie hergeben können und der noch manchen Kinderanzug liefert
oder einen warmen Mantel . Viele Frauen ahnen ja garnicht ,
welche Schätze sie in ihren Schränken bergen . Darum sollte diese
jetzt einmal wieder jede Frau einer gründlichen Durchsicht un¬
terziehen unter dem Gesichtspunkt, „was kann ich für uns ge¬
brauchen und was gebe ich fort ?" Gewiß , manche Sachen sind
schon alt und zerschlissen , und bisher hielt die Hausfrau sie
darum für die Abgabe an das MHW . für zu schlecht. Heute aber
trägt sie sie doch noch in die Nähstube der NS . -Frauenschaft , um
sie dort begutachten zu kaffen . Und siehe da , es läßt sich doch
noch das eine oder andere daraus fertigen . Sind die Sachen
wirklich zu schlecht , so liefern sie mit Abfällen und Flicken zu¬
sammen immer noch einen willkommenen Rohstoff, der im Rah¬
men des Vieriahresplanes der Wiederverwertung zugeführt
wird . Auf diese Weise leisten auch die unscheinbarsten Sachen
wertvolle Dienste, und keine Frau braucht sich deshalb zu schä¬
men , nach einer genauen Durchsicht ihres Kleider - und Wäsche¬
vorrates die unbrauchbaren Sachen in die Nähstuben der '
Frauenschaft zu bringen . Die Frauen dort werden so manchen
Rat wissen , werden Kleider und Mäntel für das Kriegs -WHW .
anfertigen und jedem zu seinem warmen Kleidungsstück verhel¬
fen, ohne den Vorrat neuer Spinnstoffwaren angreifen zu müs¬
sen ; denn unendliche Mengen Textilwaren liegen noch unver -
wertet in den Truhen , Schränken und Schüben der Haushal¬
tungen . Darum , liebe Hausfrauen , seht diese einmal durch
und bringt die Sachen den Rähstuben der NS . -Frauenschaft zur
Weiterverwertung !

Familien -Anzeigen gehören in das „Dnrlacher Tageblatt *
— „Pfinztäler Bote" , weil str dort beste Beachtung finden .

kenkasse) pflichtversichert war , dann kann die Witwe , wenn sie
nicht schon selbst versichert war , die Mitgliedschaft bei der Kasse
erwerben . Hierbei muß sie dann aber eine Anmeldefrist von drei
Wochen nach dem Tode oder nach dem Tage , an dem ihr der
Heldentod bekannt wurde , einhalten . Sie kann also auf diese
Weise sich für ihr weiteres Leben in den Genuß des Kranken¬
versicherungsschutzes stellen .

*
Heeresmusikschule Bückeburg stellt musikalisch begabte Jungen

ein.
Die Heeresmusikhochschule Bückeburg stellt zum 1 . April 1940

musikalisch begabte Jungen ein , die wirklich Neigung zum Mili¬
tärmusikerberuf haben . Bewerber können sich wegen näherer
Auskünfte unmittelbar an die Heeresmusikschule Vückeburg
wenden.

»
Reise - und Eaststiittenkarte gut eingeführt .

Nach -einer Mitteilung der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbc hat sich die Reise- und Gaststättenkarte
in der Praxis gut eingeführt . Gerichte, für die 159 g Fleisch¬
marken abgegeben werden müssen , sind allerdings sehr wenig ge¬
fragt . Dagegen werden Fleischgerichte, bei denen 50 bzw . 100
Gramm Fleischmarken abzugeben sind , heute bereits ebenso häu¬
fig wie früher verlangt , da die Angst vor der Markenabgabe
in Gaststätten fast völlig verschwunden ist . Die Gaststätten brin¬
gen z . B . auch eine Abwechslung dadurch in ihre Speisekarte ,
daß sie auf Brotmarken nicht nur Brot und Semmeln liefern ,
sondern auch Nudeln , Spätzle, selbstgemachte Makkaroni , Mehl¬
speisen usw .

«-

Weihnachtsgratifikation in bisheriger Weise. — Neugewährung
ist genehmigungspflichtig . — Anordnung des Reichsarbeits¬

ministers .
Der Reichsarbeitsminister hat in einer neuen Anordnung ,

die im Reichsarbeitsblatt Nr . 33 veröffentlicht ist , zu der Frage
der Weihnachtsgratifikationen Stellung genommen . Er hat be¬
stimmt , daß die bisher im Betrieb üblicherweise gewährten
Weihnachtsgratifikationen auch dem Lohnstop der zweiten Durch¬
führungsbestimmungen zum Abschnitt III der Kriegswirtschafts¬
verordnung unterliegen . Zu Weihnachten 1938 dürfen also die
bisher im Betriebe gegebenen Weihnachtsgratifikationen nicht
erhöht werden . Neueinführung oder Wiederholung lediglich
einmal gewährter Gratifikationen bedarf der Zustimmung durch
den zuständigen Reichstreuhänder der Arbeit .

Ebenso dürfen Weihnachtsgratifikationen , auf die ein Rechts¬
anspruch in bestimmter Höbe besteht, nicht ohne besondere Ge¬
nehmigung des Neichstreuhänders der Arbeit gekürzt werden .
Das Bestehen eines Rechtsanspruchs kann nach der geltenden
Rechtssprechung unter Umständen schon aus einer mehrjährigen
Uebung entnommen werden . Gratifikationen , auf die kein
Rechtsanspruch oder ein Rechtsanspruch nicht in bestimmter Höhe
besteht, können ohne Zustimmung des Reichstreuhänders der
Arbeit gesenkt werden ; doch sollen , wie der Reichsarbeits¬
minister ausführt , die Bstriebsführer ohne begründeten Anlaß
einen Abbau dieser Gratifikationen nach Möglichkeit vermeiden .

Es ist auch eine selbstverständliche Pflicht des Unternehmers ,
bei der Verteilung der Weihnachtsgratifikationen , die im Felde
befindlichen Eefolgschaftsmitglieder nicht zu vergessen. Eine
Anrechnung der Gratifikationen bei dem Familienunterhalt fin¬
det nicht statt .

*

Vle Vurlacher Lichilplellrüuser bringen . . .
Des großen Erfolges wegen verlängern die Skala -Lichtspiele

den Ufaton -Eroßfilm „Es war eine rauschende Ballnacht " mit
Zarah Leander , Marika Rökk, Hans Stiiwe , Leo Slezak , Fritz
Rasp u . a . Dazu läuft der interessante Ufa -Kulturfilm „Flie¬
ger zur See" und die Ufaton -Woche mit neuen Bildberichten .

Das Markgrasen -Theater muß ebenfalls verlängern . Es wird
dort nur noch bis einschl . Donnerstag der abenteuerliche , span¬
nende Terra - Erdßfilm „Zentrale Rio " gezeigt. Darsteller sind
Leni Marenbach , Camilla Horn , Jta Nina , Werner Fuetterer ,
Ivan Petrovich , Hans Zesch - Ballot : Schön und gefährlich wie
Rio , so sind auch seine Frauen . Und die Polizei hat alle Hände
voll zu tun . um die Gangster in Bann zu halten . Kulturfilm
„Deutsches Weinland " mnd die Fox -Wochenschau mit den neuen
Bildberichten .

Des großen Beifalls wegen bringen die Kammer -Lichtspiele
bis einschließlich Donnerstag den spannenden Abenteuerersilm
„Gold in New Frisco "

, ein Film von ungeheurem Schwung und
Tempo , wie man ihn sich schon lange wieder einmal wünscht.
Es ist ein Bildwerk , abseits von einer veralteten Abenteuerer -
romantik . Hier entwickelt sich aus scheinbarem Unsinn ernst und
konsequent ein menschliches Schicksal von tiefster Tragik , die er¬
greift und bewegt und uns das Abenteuerertum unserer Tage ,
gemischt mit tausend Lebenswahrheiten , nahe bringt . Auch
heute und an den kommenden Tagen wird dieses spannende
Bildwerk dem ungeteilten Beifall der Durlacher Filmfreun ^e
begegnen.
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Programm de » Neichssendero Smn - ,

nastik II (Elucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik ; 11 .30 Uhr V°ound Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert ; 12 .30
richten ; 14 .00 Uhr Nachrichten ; 15 .00 Uhr „Im Eänll !.
15 .30 Uhr Kleines Konzert ; 16 .00 Uhr Musik am Na^ ÜA.
17 .00 Uhr Nachrichten: 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben -
Konzert mit deutscher und französischer Musik ; 19 .10 ild,' -
Feierabend ; 19 .45 Uhr Vom Deutschlandsender: PolitilL '
tungs - und Rundsunkschau; 20.00 Uhr Nachrichten ; 2gkVom Deutschlandsender: Großes Wunschkonzert für di«
macht ; 22.00 Uhr Nachrichten .

Donnerstag , 3« Nov. : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten - ?s»i«
hend : Gymnastik I ( Glucker ) ; 6.30 Uhr Aus Köln : Fr

'
üb^

7 .00 Uhr Nachrichten; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 UL?r
nastik II (Elucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik ; 11 .30 Uhr Volk»und Bauernkalender ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert ; 12 .30 Ub» ,
richten ; 14 .00 Uhr Nachrichten; 15 .00 Uhr Volksmusik ; 15 «Aus dem Skizzenbuch der Heimat ; 15 .45 Uhr Volksmusik,-r2»
setzung ) ; 16 .00 Uhr Musik am Nachmittag ; 17 .00 Uhr NackriZ? ^
18.00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18 .15 Uhr Konzert m >' 1- - ^
und französischer Musik ; 19 .10 Uhr Zum Feierabend ;. . . - - Knd ; igj -
Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und Rundfunk !«!!? )
20 .00 Uhr Nachrichten; 20.15 Uhr Zauber der Melodie
Nachrichten.

^ *
«-

Handel und Verkehr

Wirtschaft
Neichsmarkwährnng in den eingegliederten Ostgebieten , z^ l

Grund einer Verordnung der zuständigen Reichsminister hn, »^
den in das Deutsche ReiH eingegliederten Ostgebieten der ZjM?
mit dem 27. November aufgehört , gesetzliches ZahlungsmMz
zu sein . Alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel rst die Reis»!
mark. Die Verordnung regelt den Umtausch der noch i„
lauf befindlichen polnischen Noten . Die Scheidemünzen U^ V
einen Zloty und weniger bleiben bis auf weiteres als Zahin« ,,s
mittel zugelassen , und zwar zum Kurse von 2 Zloty für «j«
Reichsmark. Die Scheidcmnüzen im Nennwert von 2 und t j
Groschen gelten als Reichsmarkscheidemünzen im Werte von l l
und 1 Reichspfennig.

Badische Gas - und Elektrizitätsversorgung AG. Lörrach. D» !
Aufsichtsrat der Badischen Gas - und Elektrizitätsversorgung M -
Lörrach (Konzern Thüringer Easgesellschast) beschloh, der «H i
14 . Dezember stattfindenden HV . eine Dividende von wichet
4 Prozent für das Geschäftsjahr 1938/39 auf das AktienkaHü! l
von 2 Millionen RM . vorzuschlagen. l

Neue Höchstpreise für Kirschwasser . Nach einer Anordnung d«»
Preisbildungsstelle des Württ . Wirtschaftsministeriums dars chi ?
Kirschwasscr der Ernte 1939, das in Württemberg und in dqH
Hohenzollerischen Landen erzeugt ist, und von den Brenneren» ?
und Etosfbesitzern in den Handel gebracht wird , sür einM « 1
der Preis von 6 .50 RM . nicht überschritten werden . Dieser
gilt beim Absatz an Abnehmer jeder Art ab Brennerei. FW
Kirschwasser , das von den Verschluhbrennereien in den
gebracht wird , darf 8 .50 RM . je Liter (in Fässern oder Kochi
flaschen ) nicht überschritten werden . f

Druck und Verlag Adolf Dup», Kommanditgesellschaft , DuripW
Mittelstr. « . Geschäftsstelle : Adolf Httlerstr. 53. Fernspr. S»
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kuli
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschristleiter und verantwort
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für bwl
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl. in Durlach. Zur Zeit
Preisliste 5 gültig.
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Unsere Iledv Nulter , Oroümutter , Lekveslor
uuci Tunte

^ulie Kieker
xed . Hoklook

ist Im 85 Tebensjabr sankt entsoklakoll .

Larlsruiiv - vurlaed , 28 . November 1939 .
Planei1s3traüe 3

In tieker Trauer :

leiste , xed Lieker
Oie keeräi ^unxk kinäet am vonnerstax ;, 30. 11 . 39 ,
naokmitla ^s 3 Oiir statt .

VLNKSSAUHA
Tür die vielen Oevveise bsrrliedor Tellnakme

an dem setirveren Verlust unseres leider 2U krüd
vairillZesokledenen

l.uc!wig ^ i >T
Lcklosesr

insbesondere kür die trostreieken IVorle des
Herrn Ltadtpkarrer Leisel am Orabe , dis reieben
Lranr - uod Lluinenssienden und niodt 2ule >2t
Mr dis IXaebruke der Tübrunp ; und Oekolesebalt
der Lad . Nasedinenkavrik , dem OesanZverein
O^ ra , sowie dem Lür ^ervsrein Ourlueb ss ^en
wir ber/iieben Oanlr .

Larlsrube - Vurlaed , 28 November 1939 .

vis trousrncisn ^ intsrlrlisdsnsn .

Legen Wegzug billig zu verkauf
1 schwarzer Serd
, « ashe , d 2 fl
I A-aü >70 Ltr
1 Leiterwaae « u 1 Kinder¬
bett Seboldstr 14, IV St . r

sareim-WelUM
^ >ut ei halten sür >5 zu ver¬
lausen - Zu erfragen un Verlag

Sonnige

4 '/ - ÄnsicrWhims
mit Bad , fliehendes Wasser , am
Turmberg zu vermieten

Näheres Posseltstr . 15, III

(Weizen und Daser )
dl » R» II zirka 60 70 Zentner
zu ve kamen Dohenwetlersbach
^ iejentalerstratze 123 .

NW « gklüiei' iimi
Il!W.

zum sofortigen Eintritt gesucht
Maschinenfabrik Herlan

Amthausstraße 17 .

Mageres

äNüvOeu
in Haushalt mit Kindern sür
Mannheim zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Wird im Kochen

und Nähen ausgebildet .
Näheres
Lamprechtstraße 5 , III . St rechts

Junge Frau mit jahrel . Büro -
tättgkeit sucht halbtagsveMSMunS
evtl auch in Lager , Laden oder
Heimarbeit . Anaeb . unter Nr
505 an den Verlag

StzSoer
Pupvenküche « . Puvvenwa
gen sowie ein Zugpferd zu ver¬
kaufen . Blumenwrstraße 28 a

Gross» , lkkk» Zl««tr
sofort zu vermieten .

Zu ersraaen im N»rlaa

VMiert» Zimmer
mit besonderem Eingang
mieten . Zu erfragen im

u ver -
erlag

«km»gigr PoliiS»IM »mb bmmr
Uoglüik ! vkdwlyr

1. 4. i«ir. M. « . 7.

krivslunlerrtckl,»
< urr5c ^ r >kt / ^ arckinsnLckrsItrsn

Lckänsckrsi^sn / ksclitrckrsidsn

S . Lateorletli
Staat!. xsprM am Oandesamt Oresdsu

18 , 11»

Bekanntmachung
Ausgegeben werden :

1 . auf die vom 20 November
bis 17 . Dezember 1939 gül¬
tige Reichskarte für Marme¬
lade , Zucker und Eier .
Vier Eier für jeden Ver¬
sorgungsberechtigten und
zwar auf die Abschnitte :
a und d sür Eier je ein Ei
in der Zeit vom 1 . bis 15
Dezember und aus die Ab¬
schnitte 0 und d für Eier
je ein Ei in der Zeit vom 7 .
bis 17 Dezember >919

2 . aus die vom 18 . Dezember
1939 bis 14. Januar 1940
gültige Reichskarte Marme¬
lade , Zucker und Eier vor -
läufia zwei Eier für jeden
Versorgungsberechiigten u
zwar auf die Abschnitte :
a und b je ein Ei in der
Zeit vom 20. bis 30 . Dezem¬
ber 1939.

Karlsruhe , 27 . Nov . 1939
Der Laudrat
Der Oberbürgermeister

Gute oder schlechte Wer¬
bung ? Sie brachte schon
manchen Geschäftsmann zu
Reichtum oder an den Ruin .
Deshalb : Bedient man sich
des besten, erfolgversprechen¬
den und dazu billigsten
Werbers , der

Anzeige im „Durlacher Tage¬
blatt" — „Psinztäler Bote" —

dem Freund in jedem Haus
des weiten Bezirks.

Dunloc
k-csmsp'8 -

Vl«v noel» dls voiw»ri
beginn : Ü. 30 uncl 8 30
Lla dovrUedoi ' Xd» a1»«iv >

k l̂lm . 1
««lawlieuMk«
kin film von Komcmlilk,
vnct ŝ umoi' mit 88k»kMM
-Uox . Qolttax. K»rk*1̂

! ^ugsnctücks sind rugsIsLrs* s

M ° d--
7 Zimmerest

(grün ) zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag

2 - Ii
'
mmskVloiini ««

auf sofort von ja Ehevaargem
Angebote unter Nr . 486 m>»

Verlag erbeten

Schwere Z

LUttWkist
hat zu verkaufen

W . Bachma««^
Gutshof

Inserieren bringt

Sckns««- . I-Iclilos »ck-se««. >>»"
kloekglLkir . nsö mscbdsk .

-nll
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